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3 »*m 1 . iltrti 1922
'»Degen die internationale Reaktion !

Für den Weltfrieden !"
!laI!iTi >

*
.
a^ ie drückt die Last des Lebens auf die Arbeiter-

iirieap *501̂ man ^en Arbeitern für die Zeit nach dem
bcrfaLc 0

^
U

~Ö aui bessere Lebensbedingungen gemacht ! Un-
ljch böser Wille der Regierungen haben jedoch die feier-
der Sm -fnen Versprechungen zunichte gemacht . Die Hoffnung
auf auf bessere Tage kann sich von jetzt ab nur gründen

cfc eigene Aktion ,
beitim

* Versailler Friedensvertrag , der das Prinzip des Setbst-
kur»^ ^" Osrechts des Völker verwirklichen und ein neues
ichatt-» der Basis der gegenseitigen Völkerhilfe hätte er¬
neu- „ el0[Ien ' hat zu den alten Ursachen der Zwietracht noch
jerstjjxj UOt und das wirtschaftliche Gleichgewicht vollkommen

d>irrun»
^ ^ Prozeß einer allgemeinen, rapid gesteigerten Ver-

^ mte» " och ergänzt durch den Zusammenbruch der ge »
der?» : Vroduktion , den das enorme Sinken der Valuta in denIchiedenen Ländern bewirkte.
fofiof . » Folgen dieses Zustandes sind eine erschreckende Arbeits-

V Nnd bittere Not im Haushalt des Arbeiters .
" •fü!» ♦

,eJfr katastrophalen Situation hat einzig die Reaktion
^iumphiert.

"^ neu ertDaĉ und erstarkt in der ganzen Welt

iabe? ?^
-? 'bsen Feststellungen zum Trotz verharren die Macht¬

kenn,Idrer Taubheit und widersetzen sich in absichtlicher Ver-
im cvjln der Tatsachen den Forderungen der Arbeiterklasse, die
der Gesamtheit die Sanierung und Reorganisation

verlangt.
Ttabior rtorderungen : planmäßige Verteilung der Rohstosfe ,der Geldwerte, Sozialisierung von Grund und
ß^ iii . vt d" Produktionsmittel , wurden im Namen der or -
lverk . -k, ri - . ^ deiterschaft bereits auf dem Internationalen Ge-

Djt ?"
^ ?ngreß vom November 1920 in London erhoben ,w Tatsachen zeigen die Notwendigkeit,

internationalen Geist in den Massen immer mehr zu
»m d-n i* - pflegen und zu stärken ,
dc>tin„ „ , .. .llOlsmus der Kapitalistenklasse zu brechen und ihrem
Zachen

^ und chauvinistischen Treiben ein Ende
'

zu

ilrb-i? .̂ diesem Geist des Internationalismus zeugten die
schlj ^^ ,

" " geesse der letzten Jahre , deren Beschlüsse und Ent -
b>ahrb^?? ^^ .

d ^u Weg gewiesen haben für eine friedliche und
tetJiera * " ösung der Probleme des Ruhrgcbictes, des Saar -

Di-^ d der oberschlesischen Frage ,
itt mlf,

” er J e^ c internationale Geist beseelt die 24 Millionen
damit jy

Ct ^ " kernationale vereinten Mitglieder und verleiht uns
^ Und 'a

^ mDtoI*Wc Autorität für einen neuen Frieden die
GUSjeb

'
u

en. au schaffen , der die allgemeine Abrüstung zur Vor -
hat.

°slerr- i^ s
''-,

' "^ ^ "? iionale Oleist hat die Hilfsaktion für unsere
radea in Brüder , die Unterstützung der ungarischen Kame-
^ giine £cm Kampfe gegen den weißen Terror und das Mord-

Di- r-
'' ^" llarischen Machthaber ermöglicht .

Hunger,,^ Internationalismus hat schließlich den Aufruf , den
'.b' n, z« /7 russischen Arbeitern und Bauern zu Hilfe zu kom-
>̂ iner,eit Wendigen Tat werden lasse», sowie er es war , der
®0>oietriit,T ? Behinderung des Wafscntransports für Polen ,
Eerstüht hat

^ *m ^ am ',fc gegen seine polnischen Angreifer un°

"eue? »nb Internationalismus , der von den Prinzipien eines
llegenwärtm Menschentums ausgeht, wird freilich von den
balen KnuV? Regierungen und den Vertretern des internatio -
Aicicht befehdet , die in ihm eine ernste Bedrohung ihrer
bur zu 0» ? *

* rnateriellcn Interessen sehen . Wissen sie doch
wird , fohrrTs das kapitalistische System zu bestehen aufhören
haben.

^ Üch die Völker voin Geist des Nationalismus befreit
der Welt ! Unser Wohl, das Wohl der Welt ver¬

wieg des Internationalismus !
^ rkcn un>

E"^ " uf, mit allen euren Kräften diesen Geist zu
tstonal - Siege zu führen . Bekundet diese eure inter -
tatlonen 7,

rü " "ung durch Massenbeteiligung an den Demon -
^ iidarität

^ " " Mietet der Welt das Schauspiel proletarischer

!?^ tik
°
hali»!

^"
^' deren Hände heute die Macht ist , sich gegen -

. doche nnnJt, ' * * eä mit der alten Zeit vorbei und eine neue
h'ute j, , ,,,d^°chc » ist . Millionen von Arbeitern erheben sich
fllen . di- , „7.? . "Her Eintracht zur Verteidigung ihrer Jnter-
mug i,„ a„

*’! c.'(5 die Interessen der Menschheit sind. Tie Lo-
n>. ' bf der Arbeiter muß heute sein :

Der d ' ^ Reaktion! Für den Weltfrieden !
*’e Nacht h,

6
„
Woli ? c Mnitaq muß eine Delnonstration. sein für

x . Auf ®ciL9e
-C"

v
<t" Arbeit!

» ? i ^ bu „de« .
" tt dks Vorstandes des Internationalen Gewerk -"nderen «ä » >> >» den Hauptstädten Europas Redner aus

ir . Die E ° » ' ! das Wort führen .
»,

'rd jede v °ec sich die Manifestation zu vollziehen hat.
rf a *foier üw * ; .a,e fclbft entscheiden . Aber welcher Art die

^ "bgehatj . .. allüberall sollen TcmonstrationSvcrsammlun -"d 2olidneii " den und die allgemeine Arbeitörnhe die Macht
Gegra d ' -

t>CV Arbeit bezeugen , unter der Losung:
?Irlirif, /

,lri'/ , 'l0n ' die die wirtschaftliche Versklavung des
Gegen drscsiigr » will !
> rwi -r,,

' d >e Militarismus und KriegSgeist vcr -
lnf V '

. ,UI>*!

^ f i1icnwiftdst,
" *' '

üf
R3 des Achtstundentages und men-

^ricg d,m r'crbü>>dcten Arbeit sei :rrrgc . Es lebe die internationale Solidarität
. Dag Pu der Völker !"
^ i >>tzend »x . -. r ? Jnteriiatiounleil GewcrkschaftsbnndeS :

Sekretäre - er
^ bomas ; Vizevorntzcnde : L . Jouhnnx .' -b" rlenS; I . Oudegccst ; Edv Fimmen.

[Tlirliiurer und Bekenner
Das Sörlttzsr Programm und die Beamien

In jeder politischen Partei hat es zu allen Zeiten Bekenner
und Mitläufer gegeben . Bekenner, die um der Idee willen
Parteianhänger wurden, und Mitläufer , die durchaus nicht im-
iner allein zur Verfolgung egoistischer Ziele, sondern ebenso oft
unter dem Zwang der Zcitcntwicklung zum Anschluß an die
ihnen „ einzig richtig " erscheinende Partei gedrängt wurden.
Gewissermaßen aus Zeitgefühl heraus schloffen sie sich an , ohne
zu bedenken , daß auch sie an irgendeiner Wegeckc die Kraft¬
probe zu bestehen haben würden. Scharen von Beamten ström¬
ten nach der Novemberrevolution des Jahres 1918 in die sozia¬
listischen Parteien mit dem Kinderglauben, daß die politische
Umwälzung allein schon die Reorganisation dcS Beamtentums
an Haupt und Gliedern bedeute . Sie übersahen, daß die Auf¬
rüttelung der Kräfte noch nicht geistige Umstellung war , daß sie
vielmehr erst durch die innere Anteilnahme des einzelnen an
dem Umformungsprozeß mit Hilfe der Partei in die Wege ge,
leitet werden könne . Sollten die Erfolge erzielt werden , die sie
zu erhoffen sich berechtigt glaubten, dann hätten die Beamten
positiven Anteil an der Erneuerung der Partei nehmen müssen .
Das haben sie aber nicht getan, sie haben vielmehr die Partei
schlechthin als das Organ für die Erfüllung ihrer Wünsche
angesehen . Es darf deshalb nicht verwundern, wenn gerade
die für das Beaiiitentum erwarteten Reformen — Demokratisie¬
rung der Verwaltung und Verwaltungsreform — nicht kamen
oder doch bisher in den Anfängen stecken blieben. Sehr leicht
ist es , hinterher die Partei für alle Bersäumniffe verantwortlich
zu machen . So lange mau nicht selber zufaßt , werden die er-
sehnteu Nefo .'üien ausbleiben, Enttäuschungen werden den Miß¬
mut des einzelnen steigern und den Boden bereiten für die
Abwanderung aus der eben noch als „ einzig richtig " erkannten
Partei . Auch die Beamten , die nach dem Februarstreit der
Eisenbahner die Reihen der Sozialdemokratischen Partei ver¬
ließen, suchen zwar ihre Fahnenflucht mit dem Verhalten der
Partei in der Strcikfrage zu begründen, in Wirklichkeit aber sind
sic der sie zurzeit beherrschenden kritischen Grundstimmung er¬
legen . Wer es ernst nimmt mit der Politik, kann sie nicht lcih -
ten Herzens ziehen lassen . Gerade wenn man sie nicht als
Novembersozialistenim üblen Sinne anspricht , mutz man der
Begründung ihres Abschieds einmal uachgehen , um ihnen die
Schädigung nicht nur des Ganzen , sonder » auch ihrer ureigen¬
sten Interessen vor Augen zu führen . '

Mag man ihnen die falsche Ô cffchtSeinstellung als Gewerk¬
schaftler auf die Gcsamtpolitik, die,t '^ ein für die Partei richtung¬
gebend sein kann, verzeihen, den Vorwurf kann man ihnen nicht
ersparen, daß sie sich auf tstrund einer Augenblicksstimmung zu
ihrem Schritt vom Wege drängen ließen, anstatt sich durch das
geschriebene Gesetz der Partei , das Parteiprogramm , in ihrem
Handeln bestimmen zu lasten,

Als der Text des Görlitzer Programms der Sozialdemokra¬
tischen Partei bekannt wurde, waren nicht zuletzt die Beamten
mit ihm unzufrieden , weil er die Aufzählung der besonderen
Beamtenforderungen vermissen lieh. Man muß dieser Kritik
gegenüber aber doch fragen : sind die Beamten Mitglied der
Partei geworden , um ihre Sonderintcrcffc » zu fördern, oder
sehe» sie im Sozialismus die Olrundlage für die Umgestaltung
dcS Weltbildes, von der sie Segen nicht nur für sich, sondern
für die Bolksgcsamtheit erhoffen?

Es ist falsch, die Sozialdemokratische Partei immer,, noch
nur als die Partei der handarbcitenden Klassen anznsehen.
Sie ist eS längst nicht mehr, und sic schreitet bewußt auf dem
ihr von der politischen Entwicklung zugewiesenen Wege fort .
„Tic SozialdemokratischePartei Deutschlands ist die Partei des
arbeitenden Volkes in Stadt und Land. Sie erstrebt die Zu¬
sammenfassung aller körperlich und geistig Schaffenden, die aus
de » Ertrag eigener Arbeit angewiesen sind , zu gemeinsamen
Erkennntiffcn und Zielen, zur Kampfgemeinschaft für Demo¬
kratie und Sozialismus " . I, « Volksstaate kann es keinen Be¬
amten gebe» , der sich nicht als Arbeiter am Wohl der Otesamthelt
zu fühlen hätte . Der auch von der Sozmldemokratie erstrebte
Abbau des Pcrsonalctats verfolgt noch ein höheres Ziel als nur
daL der alcgenblicklicheu Minderung der SiaatSIaften im Wege
des Staatshaushalts , er will auch dem Beamten als einem
nützlichen Glied der Gesellschaft einen Platz an der Sonne
sichern und sucht zu diesem Zweck die lleberzähligen abzustoßen.
Muß diese Grundnuffaffung nicht auch von jedem Beamten
anerkannt werden? Aus ihr ergibt sich die grundsätzliche Ein¬
stellung der Sozialdemokratie zum Beamtentum ganz von selbst :
sie kann gar nicht bcamtcnfeindlich sein ! Wäre sie es, dann
müßte schon ihr Bekenntnis zum Staatsgedanten de » Stempel
der Unehrlichkeit an der Stirn tragen .

Aus dieser sozialistischen Grundauffassung ergibt sich mit
zwingender Notwendigkeit die Aufnahme des Kampfes gegen
die Proletarisicruug der Beamten . Das wird in einem Pro¬
grammpunkt mit aller Klarheit hcrauSgestcllt.

„Während rücksichtsloses Gewinnstrcbcn eine neue Bourgeoisie
von Kriegslieferanten und Spekulanten emvorhob , sanken kleine

und mittlere Besitzer, Gewerbetreibende, Scharen geistiger Ar»
beiter, Beamte, Angestellte , Künstler, Schriftsteller, Lehrer,
Angehörige aller Art der freien Berufe zu proletarische«.

Lebensüedingungen hinab."

Gegen diese Kapitalsherrschaft eröffnete die Sozialdemokratie
den Kampf. Können die Beamten diesem Kampf tatenlos zu-
schen ? Dürfen sie alles nur der Partei überlassen? Wer ist
die Partei ? Die Partei sind wir alle, also haben auch alle , die
ihr zugehören, mitzukämpsen, aktive Bekenner zu sein , nicht nur
passive Mitläufer . Dieser Kampf sollte nicht in den Gewerk ,
schäften ausgetragen werden, sondern auf dem Boden der poli¬
tischen Partei , denn sie allein ist tu der Lage, eine Umstellung
des Wirtschaftssystems herbeizuführcn.

Die Republik hat auch dem Beamten Rechte beschert, von
denen ihn kühnstes Hoffen nicht einmal träumen ließ. Ilbcr
auch Pflichten, denen er sich umso weniger entziehen kann . Eine
dieser Pflichten fordert, daß mit dem Irrtum , man müsse den
„Arbeitgeber" Reich, Staat oder Gemeinde weiter bekämpfen ,
als wenn sie kapitalistische Gegner wären, auch im Beamtentum
schnellstens aufgeräumt wird. Die Beamten , die diesen Kamps
glauben weiter führen zu müssen , haben immer »och nicht be¬
griffen , daß sie in Wahrheit sich selber bekämpfen , denn sie sind
ein lebendiger Teil dieses „ Arbeitgebers" Reich, Staat oder
Gemeinde.
In Wirklichkeit sind die im Beamtentum stehende » Verneiner
dcS demokratischen Staatsgedankens Zerstörer jeder Staatsgewalt
und sie sollten sich am wenigsten darüber wundern , wenn die
Beamtenschaft gerade durch ihr Verhalten immer mehr an

Ansehen verliert .
Wenn von den nichtbcamtcten Staatsbürgern Staatsgesin .

nnng gefordert wird, sollte sie doppelt bewiesen werden von den
Beamten , die immer so schnell mit der Forderung der Ansrccht »
crhaltung des Bcrussbeamtentums bei der Hand sind , in der
Praxis oft aber das gerade (Gegenteil von dem tun , was ihrer
Froderung zur Erfüllung verhelfen konnte .

Klarheit ist der Charakter des Görlitzer Programms . Dem¬
zufolge kann cs auch keine Unklarheit bestehen taffen auf dem
Gebiete „Verfassung und Verwaltung " . Allen, die seit der
politischen Umwälzung das Augenmaß für die Abgrenzung der
Macht berufsständischcr Vertretung gegenüber den Ausgabe » der
demokratischen Volksvertretung verloren haben, stellt das Gör¬
litzer Programm einen natürlichen Damm entgegen mit der
Forderung : „Ueberordnnng der demokratischen Volksvertretung
über die bcrufsständischen Organisationen ".

In diesem Satze kommt die Ablehnung des „politische»
Rätesystems" zum Ausdruck . Das heißt, bewußt die Unter¬
ordnung der bernfsstündischcn Vertretung unter die auf dein
gleichen politischen Recht aller beruhenden staatlichen Macht
fordern, da das Recht der Entscheidung gewahrt werden muß.
Eine „ Macht im Staate " kann die Beamtcngewerkschaft nur
werden, wenn sic es versteht, sich in die politische Linie ein¬
zuordnen, nicht aber dann , wenn sie die politische Macht an sich
reißt . Schon deshalb nicht, weil sic nicht in der Lage ist, die
politische Verantwortung zu tragen . Dazu fehlen ihr die Organe .

Das sollten vor allein auch die sozialistischen Beamten ein-
sehen , die immer nur Kritik üben an den Handlungen ihrer
Parteiinstauzen , ohne sich über die Beweggründe Klarheit ver¬
schafft zu haben. Was hinter dieser Kritik zur Geltung drängt,
ist in der Hauptsache die Forderung der geistigen Umstellung
des Beamtentums , die in der Erneuerung des Systems leben¬
digen Slusdruck findet . Kann diese Forderung von einigen
wenigen von der Partei in die Regierung entsandten Genoffen
überhaupt erfüllt werden? Die Kritiker vergessen , daß in einer
Koalitionsregierung nicht sozialistisch regiert werden kann, und
daß nicht nur vo >i den ?llinistcrge»oflcn der Mut zur Durch¬
dringung der Verwaltung mit freiheitlichem Geist aufgebrachtwerden niuß , sondern auch freiheitlich denkende Beamte dazu
gehören , das alte System zum neuen umzubilden. Diese Aüf -
gabc zu erfüllen heißt kämpfen , bekennen , und nicht nur mit»
laufen . i

Wenn Politik mehr ist als Geschäft , kann die Partei nicht
als das Sammelbecken egoistischer Einzel - und Gruppenmenschen,deren Vertreter einander bekämpfen , betrachtet werden. Die Par¬
tei muß vielmehr dem Filtrierapparat verglichen werden, der die
Sonderwünsche gereinigt dem politischen Strombett zuführt .
Dieser Filtrierprozcß vollzieht sich nach Gesetzen, die im Partei¬
programm zwar den verschiedenartigstenAusdruck finden, letzthin'
aber . doch auf ein grundlegendes Bekenntnis znm Ganzen , zu
der Idee als Trägerin eines Systems hindrängen . Auch für die
sozialistisch denkenden Beamten geht cö um das System, nicht
um die Erfüllung von Einzelforderungen , die bestenfalls augen¬
blicklich Erleichterungen schafft, niemals aber die Umstellung
vom Formalismus znm lebendigen Organismus hcrbeizuführen
imstande ist



*
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Rmenelmg der BeamteiWldmg
(Wiederholt, da im gestrigem Telegramm verschiedenr Druckfehler

enthalten sind .)
Die in der Nacht vom Samstag zuin Sonntag zwischen den

Vertretern der Gewerkschaften und der Reichsregierung im
Reichssinanzministerium getroffene Vereinbarung über die Re¬
gelung der Beamtenbesoldnng sieht folgende Erhöhungen vor :
Die Grundgehälter sollen erhöht werden in der Besoldungs¬
gruppe I um 3750 M, in II und III um je 4250 Jl , in IV um
4500 M, in V und VI um 4750 M, in VII um 4250 Jl , in VIII
nnd IX um je 4500 M, in X um 4000 Jt , in XI um 3000 „Ä
und XII um 2500 <.% ; Gruppe XIII und die Einzelgehälter
bleiben unverändert . Der Ortszuschlag bleibt wie bisher . Der
prozentuale TcuerungSznschlag auf das Grundgehalt , den Orts¬
zuschlag und die Kinderzulage wird von 20 auf 25 Proz . erhöht.
Als neuer Gchaltstcil wird eine Frauenzulage von 1000 M ein*
geführt , auf die aber kein Teuerungszuschlag gewährt wird.
Die Kinderzuschläge bleiben ihrem Betrag nach unverändert .
Die Neuordnung tritt am 1 . April in Kraft . Außerdem soll
die Frage einer Vorschußzahlung noch im März im Benehmen
mit dem 23. Ausschuß des Reichstags besonders geprüft werden.
Die hier getroffene Regelung bedarf »och der Zustimmung der
Spihenorganisationen und des Reichskabinetts, sowie der ge¬
setzgebenden Körperschaften. Der Gesamtaufwand für die Er¬
höhungen dürfte den Blättern zufolge jährlich 30 Milliarden
Mark einschließlich der Aufwendungen für Länder und Gemein¬
den betragen . Zur Deckung dieser Mehrbelastung sollen bei
Eisenbahn und Post Tariferhöhungen vorgenommen werden,
die voraussichtlich am 1 . April in Kraft treten sollen .
fcr Berlin , 14 . Me,z . Von zustnädiger Seite Wied zu den
neuen Tariferhöhungen bei Post und Eisenbahn im H . aülick auf
die Gehaltserhöhungen bemerkt :

Soweit die Post in Frage kommt, sind im Augenblick im
Reichspostmmisteriui » noch keinerlei Erhebungen dieser Art im
Gange, Wie die Mehrausgaben , die durch die neuen Gehalte der
Postbeamten entstehen , gedeckt werden können . Darüber werden
voraussichtlich noch heute oder, morgen die Beratungen im Post¬
ministerlum, wie auch im Finanzministerium beginnen.

Die Eisenbahnvrrwaltung bedarf für die Deckung der neuen
Gehalts- uiid Lohnerhöhungen etwa 8 Milliarde» Mark, wozu
noch die bevorstehende Erhöhung der Metallpreise kommt. Die
Eisenbahnverwaltung rechnet dabei auf Grund einer vorläufigen
Uebersicht mit einer weiteren Ausgabeerhöhung von etwa fünf
Milliarden Mark . Danach dürften die vom Reichsverkehrsmini
sterium aufzubringenden Gesamtbeträge für neue Ausgaben
etwa 13 Milliarden ausmachen . Zur Deckung dieser Summe ist
'«.ine weitere Erhöhung der Eisenbahntarife in Aussicht genom¬
men. Sie soll sich nur auf den Güterverkehr und nicht auch
auf den Personenverkehr erstrecken.
*

SoMislWr MWez bei der StftMocr-
irdneteWchl in ZMnn

Ä Rach der amtlichen Auszählung erhalten bei der Zwickauer
Ltadtverordnetenwahl am 12. März :

S .P .D. 12281 Stimmen <12 Mandate ) , U .S .P . 4891 Stim¬
men (4 - Mandate ) , K .P .D . 3083 Stimmen (3 Mandate ), Deutsch¬
nationale Volkkspartei 6190 Stimmen <6 Mandate ) , Deutsche
BoUspartei 6294 Stimmen < 6 Mandate ) , Demokraten 5844
Stimmen <5 Mandate ) , Zentrum 388 Stimmen <0 Mandate ) .
Sozialistische Parteien insgesamt (in Klammern
die Zahlen vom 27. November 1921) 20 055 <19102) Stimmen
und 19 ( 18) Mandate , bürgerliche Parteien insgesamt 18 716
<18 652 ) Stimmen und 17 ( 18 ) Mandate .

Das Zwickauer Proletariat hat eine Schlacht gewonnen, in
glänzendem Elan hat es den Ansturm des reaktionären Bür
gertnms abgeschlagen und zum rrstenmale seit Menschengeden
len daS rote Banner auf den Rathausturm der Steinstadt
Zwickau aufgepflanzt.
‘ Die bürgerliche Mehrheit, die bei der Stadtverordnetenwahl
am 27. November 1921 den ersten empfindlichen Stoß erhalten
hatte, ist gestern endgültig gebrochen und tatsächlich beseitigt
worden. JnS Stadtparlament zieht zum erstenmale eine s o -
zialistische Mehrheit . Den 17 bürgerlichen Stadtver
ordneten werden vom 12. März 1922 ab 19 sozialistische
gegenüberstehen.
l Die Zwickauer Stadtverordnetenwahlen voin 27. November
'1921 wurden von den Deutschnationalen wegen angeblicher
Wahlverstöße angefochten und schließlich für ungültig erklärt.

!Der wahre Grund für die Anfechtung der Wahl wird in der
lTatsache zu suchen sein , daß den 18 bürgerlichen Stadtvätern
ebensoviel sozialistische gegenüberstanden. Dieses Ergebnis
(hofften die Bürgerlichen zu ihren Gunsten korrigieren zu können

Eine MeWeznr Bemindernng der Defizits
bei der Eisentnh»

Es half nichts , soviel sich der Werkmeister des Maschinen¬
schuppens ll auch den Kopf kratzte — wenn er schneller und
rentables arbeiten lassen wollte, mußte er noch) zwei Winden
haben . Winden, wie sie jeder Fuhrwerksbesitzer von einigem
Rang besitzt , irnd die er braucht , wenn er einmal von einem
beladenen Wagen oder auch nicht beladenen das Rad lösen
tvill .

Der Werkineister hörte also auf, de» Kopf zu kratzen und
chchte sich bei einer Firma zwei passende Winden aus . Das
Aussuchen war ihm aus Zweckmäßigkeitsgründen noch er¬
laubt , zuiit Kauf mtlßte er aber doch die Genehmigung der
hohen Verwaltung haben. Er setzte sich also hin und bean¬
tragte die Genehmigung zum Kauf zweier Winden für den
Maschinenschuppen II.

Es dauerte nur vier Wochen und einen Tag , dann er¬
hielt er die Genehmigung unterschrieben und unterstempell
zurück und konnte nun — kaufen . Aber daraus wurde noch
nichts , vorläufig wenigstens. Denn die Firma erklärte, daß
die betreffende Art von Winden jetzt nicht mehr 350 , son¬
dern 450 Jl kostete . Zu diesem Preis zu kaufen hatte der
Werknieister nun wieder keine Genehmigu",i .

Wiederuni wurde ein neues Schreiben aufgesetzt, nur
daß an Stelle von 350 Jl deren 450 Jl als Kaufpreis an¬
gegeben wurde. Wieder dauerte es 4 Wochen und einen
Tag , ehe die Genehmigung unterschrieben nnd unterstempelt
zurückkam. Dock) in diesem Zeitranin war der Preis schon
wieder um 100 Jl gestiegen , und so wiederholte sich die
Sache noch öfter. Einmal fiel dem Werkmeister schon ein
Stein vom Herzen , als er die Genehmigung schon nach drei
Wochen nnd einem Tag zurückerhielt . Freude malte sich
auf seinem Gesicht. Aber gerade in dieser Zeit sfieg der
Dollar und damst auch der Preis für die Winden schreckhaft .

So koinmt es, daß der Werkmeister heute immer noch
keine Winden hat. Da er aber fast tagtäglich welche braucht ,
so schickt er immer zwei Arbeiter nach dem eine halbe Stunde
entfernten Maschinenschupven l und läßt sich dort Winden
borgen. Dann schickt der Maschinenschuppen I wieder nach II
und holl sie sich wieder . Wenn das an jeden. Tage zwei
oder dreimal geschieht , so dient das unzweifelhaft und sehr
wesentlich zur Verminderung des Defizits bei der Eisenbahn.

Die denlslken Inden i« Weltdricz
Unter der Ueberschrift „Die deutschen Juden als Soldaten

im Kriege 1914/18 " ist soeben eine sehr sorgfältig durchgeführte
statistische Arbeit von Dr . oec . publ. Jakob Segall im Philo
Verlag (Berlin SW . 68) erschienen . Auf Grund eines ausge¬
dehnten tabellarischen Materials gelangt der Verfasser zu fol¬
genden Ergebnissen:

1 . Zirka 100 090 deutsche Juden haben am Feldzuge teilge
nommen. d . h . die jüdische Bevölkerung in Deutschland hat rest¬
los den auf sie entfallenden Anteil an Kriegsteilnehmern ge¬
stellt (etwa 16 Prozent ) .

2 . Zirka 80 000 jüdische Kriegsteilnehmer sind an der Front
gewesen , d. h . vier Fünftel aller jüdischen Feldzugsteilnehmer,
und zwar nahezu gleichmäßig in allen Provinzen und Staaten ,
haben vor dem Feind gestanden.

3. Zirka 12 000 jüdische Kriegsteilnehmer haben die Heimat
nicht wiedergesehen , d . h. die deutschen Juden haben Blutopfer
gebracht , die nach Lage der Dinge durchaus entsprechend sind.

4. Zirka 35 000 sind kriegsdekoriert, 23000 befördert wor¬
den , darunter mehr als 2000 zu Offizieren . Das heißt die
jüdischen Kriegsteilnehmer haben an den Erfolgen kriegerischer
Leistungen in einer dem Durchschnitt mindestens entsprechenden
Weise teilgenommen.

Durch diese Statistik werden die von antisemitischer Seite
ausgestreuten Hetzlügen , daß die Juden sich vom Kriegsdienst
gedrückt hätten , restlos widerlegt, ebenso die kindlichen Fabe-
leien des Herrn Ludendorff, daß eine „ jüdische Weltoberlei
tung " sich mit England und Frankreich gegen Deutschland der
schworen habe.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarttes

Tie Arbeiismarktlagr hat sich in der Berichtswoche weiter
gebessert . Die Zahl der Unterstützungsempfänger hat um rund
400 abgenommen. — Recht gut ist zurzeit der Geschäftsgang in
der Metallindustrie . — Durch Betriebserweiterung eines große

ren Werkes der chemische « Industrie konnte eine größere ;
Arbeit finden ; weitere Einstellungen stehen bevor. — -v" 7 ,
Lederindustrie wurden stellenweise in kleinerem Umfang
lassungen wegen Arbeitsmangel vorgenommen. DaS,V Dl% :.
werbe zeigte sich weiter in starkem Maße aufnahmefähig.
Arbeitslosigkeit unter den Bäckern und Metzgern hält 7
immer an , trotzdem vereinzelt Aufnahmen im Nahrungsm» ,
gewerbe stattgefunden haben. Die Lage im Bekleidungs' " .
Reinigungsgewerbe ist gegenüber der Vorwoche unverano •
Bei Schuhmachern ist flauer Geschäftsgang. Von der Wüter i
begünstigt, war die Beschäftigung im Baugewerbe im allgcim
nen sehr rege. Vor allen? herrschte lebhafte Nachfrage >
Maurern , während an Malern noch ein Ueberangebot beilm^
— Die Zahl der stellensuchenden Kaufleute ist noch ..

,aVvr»
ziemlich erheblich : besonders ältere Kräfte find nur auze i
/chwcr in Arbeit zu vermitteln .

ftm der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe .

Hohenwettersbach: 16. März , abends 8 Uhr, in der
Thema : „Das Görlitzer Programm " . Res. Gen. Kadn
Karlsruhe .

Königsbach : 17. März , abends 8 Uhr. im „Schwanen". Th«"
„Sport und Arbeiterschaft" . Res. Gen . Redakteur El ) e
Karlsruhe .

Versammlungen mit dem Thema : „Tie neue Geme!«^ -

ordnung" .
Selbach: 18. März , abends 8 Uhr, in der „Krone". Referem"

Genossin Landtagsabg . Fischer - Karlsruhe . „ Brettl
Wössingen : 18 . März, abends 8 Uhr, im „Lamm ". -"M

Gen. Koch - Karlsruhe .
Bulach : 18. März , abends 8 Uhr, in der „ Krone"

Gen . Seiler - Karlsruhe . - z-.
Staufenberg : 19. März , nachmittags 3 Uhr, in der

Referent Gen. Seiler - Karlsruhe . « -n.
Mörsch : 19. März , nachm . 3 Uhr, im „ Lamm" . Referent

Gemeinderat G l u n k » Ettlingen . « F.
RheinSheim: 19. März , nachm . 3 Uhr, zur „Brauerei .

Gen. Stadtv . Beetz - Karlsruhe . -^ tel ' «
Achern: 19. März, nachmittags %3 Uhr, im „Bahnhofs

Referent Gen . Landtagsabg . Graf - Pforzheim . „ - .„-»t
Jspringen: 19. März, abends 7 Uhr, im „Engel", " es

Gen. Stadtrat Geck - Karlsruhe .
Kirrlach: 19. März , nachmittags 3 Uhr, im „Lamm"

Gen . Landtagsabg . Kurz - Grötzingen.
Etzenrot : 19. März , nachmittags 4 Uhr, im „ Hirsch

".
Stadtv . Gen. Böhringer - Karlsruhe . _ .e
Die Parteigenossen obiger Orte werden ersucht , fijf JL #

Bekanntmachung bezw . für guten Besuch dieser Veranstalt
zu sorgen . In den Gemeinden, in denen Vevsammlunge» !U e,
finden, die sich mit der am 1 . April in Kraft tretenden Gerne ^
ordnung beschäftigen , darf kein Gemeindevertreter fernw
Aber auch die übrigen Genossen und Genossinnen sture
informieren . _ . „ » «,

Das Parteisekretariat : Oskar Tri "
-

§. Blankenloch , 14 . März . Me Sendungen an den
zialdemokratischen Verein Blankenloch sind von jetzt an ^
Adresse des Vorstands August Seitz , Eggensteinerstr. ' ,
richten .

Referlent

Aef«re«i

Refere^

Gewerkschaftliches
Maurer , Gipser, Zementeure '.

Wir haben Auftrag bekommen , einige Hundert
zu Stundenlöhnen bis zu 23 Jl zu vermitteln . Die
die gewillt sind zu diesen Löhnen auswärts Arbeit an*
können nähere Information im Büro des Bauarbeitervrro
Karlsruhe , Wilhelmstraße 47, einholen.

lugend und Sport „
Bezirksschauturnen in Karlsruhe . Der 3 . Bezirk

Arb. -T .- u . Sp .Bd .) hält am Sonntag , 26 . März , in der öl tzv
turnhalle zu Karlsruhe ein BezirksschauturneN J he>
welchem alle für das diesjährige Leipziger Bundesturm «ttf
stimmten Hebungen zur Vorführung kommen , u . a. ^
Übungen der Turner , Sportler und Turnerinnen , ^ « u n f* '
räteübungen . Besondere Anziehungskraft wird da» Aezir̂
turnen ausüben , zu welchem die besten Kräfte fl*1
erscheinen , die gleichen, welche beimKreiSturnen in MannM' pa«
letzten Sonntag die höchsten Punktzahlen erreichten, x ... ist
rum auf diesem Gebiete außerordentliches zu rrwarr •

üru>(
dem Schauturnen sind 19 Vereine mit zirka 400 Tur »^ ^ $ti >
Turnerinnen

irnen sind 19 Vereine mit zirka 400 Tu^ ' ^
beteiligt. Kein Turner und Turnfreun ^ ^ ^

fit
gelnarben. lieber die Mauern schauten die grünen *® Lol>
es sah aus , als ob es immer so weiter ginge im Gr »" • SM
fern hörte man das Gemurre des Stadtbaches an ae fiJ
der Obermühle , ein Wagen kam nie durch die Gast?' in

s einA
das Pflaster zu holprig und der Weg zu eng . _

W>e n jt*
Dorf, so leer und still konnte es zu Zeiten anssehen, &>•

Ivrirkelqunrtett
^ ’ Eine komische Kleinstadtgeschichte

0 Von Anna Croissant - Rust
"■> (Fortsetzung.)

Und damit tritt der dritte Held auf (o armseliger Held !)
— wenn wir die Krinolineline nicht etwa auch als Heldin rech¬

inen wollen — der hinkende Maxl von der ParadeiSgaß . Dem
henkenden Maxl war es nicht an der Wiege gesungen worden ,
daß «r dereinst im Jünglingsalter die Glockenstränge in der
Pfarrkirche seiner Vaterstadt ziehen , und sich an die Stricke , die
von den widerspenstigen Blasebälgen der großen Orgel herab-
öaumelten, würde hängen müsen . Denn er war aus adeligem
Geblüt und ein paar Stunden lang — oder war es nur eine
Viertelstunde ? — ausersehen, Herr von Lohberg auf Lohhof zu
werden.

Sohn einer bildhübschen Wäscherin und des schon etivas ält¬
lichen Barons von Lohberg , träumte seine Mutter die ausschwei¬
fendsten Zukunftsträume für ihn und für sich, denn der Baron,
über alle Matzen verliebt, hatte ihr so etwas wie die Ehe ver¬
sprochen.

?lber wie es so geht, „ wie der Teufel seine Hand im Spiel
hat", wie die kleine Wäscherin sagte , kam es ihr in den Sinn ,
dem Maxl noch einen Bruder zu schenken, ehe die Ehe mit dem
Baron geschlossen, während dieser , um vorher noch einmal seine
Freiheit zu genießen, auf Reisen war, und - aus war
der Traum mit der Baronin .

„Mein liebes Kind, nun ist die Chose zwischen uns selbst¬
verständlich ex," sagte,der Baron merwkürdig frostig für ihr
Empfinden und sehr Herr der Situation .
, Die kleine Wäscherin verstand zwar die Worte nicht ganz
genau, wohl aber den Sinn , und da sie im Augenblick etwas
„baff" war, heiratete sie . Hals über Kopf den Schuster, der ihr
dazu verhelfen hatte , dem Maxl einen Bruder schenken zu
können .

Meister Knieriem hatte weiter keine Hochachtung vor dem
adligen Sprößling , er behandelte sein eigen Fleisch und Blut
nicht gerade delikat und paßte gleich gar nicht auf, wohin die

S fielen, wenn sichs um den unerwünschten Mitesser adliger
. , mmung handelte, . ~ - —~— r—— „

Als ganz kleiner Junge war der Maxl einmal in heilloser
Furcht vor den Hieben des Vaters flüchtend , über das Podium ,
auf dem der Meister thronte, ungeschickt gestürzt , hatte über den
Schmerz, den ihm der Sturz verursacht, geschwiegen, und war
nur ein paar Wochen zwischen den Kixen geblieben , weil er nicht
laufen konnte . Einen Arzt zu holen fiel niemanden ein» der
Maxl selber hätte sich getviß nicht getraut , auch nur einen Muck¬
ser deshalb zu tun . Als er austasnd, war er der hinkende
Maxl und der blieb er all sein Lebtag.

Viel Wesens wurde aus der Hinkerei nickt gemacht,, der
Alte lachte ihn aus und die Mutter war verwundert.

„Schau, schau , jetzt hinkst ja gar," meinte sie , dann ging
man wieder zur Tagesordnung über. Da schon drei Rangen
umherliefen und ein Kleines in der Wiege schrie, hatte niemand
Zeit, sich solcher Lappalien zu kümmern, denn jedes hatte alle
.Hände voll zu tun . Der Meister mußte den ganzen Tag häm¬
mern und klopfen, um die Mäuler all der Menschen und Mensch¬
lein zu stopfen , und die Frau mußte sich tummeln, um sie leid¬
lich zu waschen und zu bekleiden . Zum ganz Bekleiden langte
es sowieso nicht, besonders beim Maxl. Wer würde sich denn
auch besonders um den Maxl kümmern?

Er war zwar der Mitverdiener, denn das Kostgeld, das der
Baron schickte, war reichlich und traf prompt ein. Aber es kam
hauptsächlich den andern zu gut, für den Maxl reichte es immer
nicht mehr recht.

Von „Montur " war schon gleich gar keine Rede. Wenn»
nur am Körper hielt, das war das Ausschlaggebende . Obs lang
oder kurz , dünn oder dick, ganz oder zerrissen war , beschwerte die
Gemüter der Eltern nicht, es siel auch in der Paradersgaß
durchaus nicht aus und dem Maxl selber kam schon gar kein Ge¬
danke darüber . Er ioußte ja von nichts anderem und die übri¬
gen Rangen , die mit ihm im Staub herumkrochen oder im Sand
wühlten, oder die , die hordenweise die Paradeis - und die be¬
nachbarte Langegasse unsicher machten , sahen um kein Haar an¬
ders aus als er, die größere Anzahl war sogar gekleidet wie «m
Paradiese, besonders zur Sommerszeit .

Wäre das Gezänk der Weiber und das Geschrei der wilden
Paradieseshorden nicht gewesen , man hätte wirklich an eine
paradiesische Idylle glauben können , so unberührt von dem Leben
in den Straßen draußen blieb das kleine Gäßchen, an dessen
Ende das graue Tor mit dem grotesken Spitzdach stand, flankiert
von den Stadtmauern mit ihren Schießscharten und alten Ku-

Kinder des Paradieses gefüttert wurden und die
die Wächter dieses Edens ohne flammende Schwerter «iE
auch mit dem Munde etwas anderes zu tun hatten,
der oder einen ahnungslosen Fremdling , der sich h'"
durchzuhecheln .

Die Tage glichen '
sich und der Anblick eines Psl

tes, sei es Mann , Weib oder Kind, versetzte die 9" a
deisgaß in Aufruhr . Qini “ ,

Wie groß war erst der Aufstand, als einmal a j <1*9 {
der Gasse ein Wagen hielt und Versuche machte,
gewundene Gäßchen mit seinem buckligen Pflaster er a^ n/ e>
Nicht nur ein Wagen warS, ein gewöhnlicher WaSe», \ .
HerrschaftSkutsche mit einem Wappen an der Ture , *»

j(
nen Kutscher auf dem Bock und einem Diener , ver ^ v
farbenen Rock anhatte bis auf den Boden hinunte - ^ 0«
Wagenschlag öffnete und ein „Buckerl " machte so « es,
gewiß nur vor „Heil unserm König, Heil" tat ! in s ^

Im Nu wimmelte es wie in einem Ameisenhaui ^ 11
engen Gäßchen , im Nu waren alle Fenster geos7" b

JgjjilW1
schon herbstlich kühl war , und der Wind die dürren .
den Baumen herein bis vor die Türschwellen wey •

„ An Eklibasch, " schrien die Rangen und tanzten
und die phantasiereicheren riefen : „a konrgluy>

e
<S!« „

Alle Fenster waren besetzt, ungewaschene alte und 1
mit strähnigem Haar hingen heraus , sämtlrche -grte, , t(
Nachtkitteln, wer zur Hautvolee des Paradieses fit
auch in weihen, was immer etwas gemißbrllrgt w .
Ueberhcbung anzeigte. _

" ‘" '1
Wie ein Lauffeuer ging es durch die Gasse . ^ P '-mv

©reiner wollen 'sl " , denn nach dem hatte der Beo
und da einer der Buben des Meisters gerade a '

y [i>
war , lief der wie besessen die Gaffe hinunter , yo '
gleich zur Haustüre hinein : „Laon dir sag », ^
basch kimmt zu uns ! !"

- ^ — - (Fortsetzung folgt.!
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‘
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Die Zentralkom
Baden und der

Veranstaltung zu besuchen, welche die Lcistungs^ bet ^ beiterturner bezeugen wird,
miss^ ! - ^ E°? tszuschuh für Jugendpflege.
Ladiscke « ? v°rt und Körperpflege. Krei. . . .. . . .. ... .
ftaben „ ■ ^ Eesausschutz für Leibesübung und Jugendpflege
sie lnßabe an den badischen Landtag gerichtet , in dem
Sfr«. . t - le aussprechen , die Summe der Gelder für Jugend »
dj, x-,/ur das laufende Budgetjabr 1922/28 auf 600 000 Jt und
auf ^ur die Bauten von Turn», Spiel - und Sportplätzen-ou WO .Ä zu erhöhen .
PimiP«

e *8^ 'elc
. ‘m Fußball . Am Sonntag den 19. März be-

bete !n?. " ^ ^ £ ' £ Rundenspiele um die Kreismeisterschaft. Es
Pirm?c«

" Rheinau (4. Bezirk) . Rheingönnheim (2. Bezirk ) ,
len , w »?? (6, ^ ^ >rk ) und F . T . Karlsruhe (8. Bezirk) . Pirma -
Fieimp/n

1
orrv

Qm Sonntag erstmals auf dem Platze an der Linken¬
sein s ; (!e Ben F - Karlsruhe und wird es interessant
Und

'
n .v dpielstärke der Pfalz kennen zu lernen . Die faire^uyrge Spielweise der F .T .K . bürgt für ein gutes Spiel .

Dir ReWwehmWeMi» vor dm
Reichstag

nun^ ? ^k> .
N!ärz . Am Dienstag erledigte der Reichstag

J3 kleine Anfragen. Bemerkenswert war die Mit -
Märr ' • & angesichts des drohenden Aerztestreiks am 23 .

Konferenz zwischen Krankenkassen und Aerzten
so s

Nnden M . Wenn sie zu keiner Verständigung führt ,
ÖeirfiiL etü ^ otgesetz erlassen werden. Wiederum lagen viele
tr» v »

^oen über Gelvalttätigkeiten der farbigen Besatzungs -
Nabp - ?.

" Die Zahl dieser Kolonialtruppen beträgt
ihr ? N 000 Mann . Vergeblich hat Deutschland gegen
kauf ^ ^ Endung protestiert. Tie Nachricht über den Ver¬
den kommenden Ernte zu phantastischen Preisen wurde
Tatiä ^ s -/Regierung als unbewiesenes Gerücht bezeichnet,
um in Chicago der Weizen für den Juliterminö Prozent billiger als für den Maitermm .
hlair? « ^ ^ourde die zweite Lesung des NeichshauöhaltL
listii.-tv» »^ . uidichswehrministeriums fortgesetzt. Der sozia
die IT/kk >bg. Gen. Schöpflin - Karlsruhe bemängelte
jfufffrt !»

^ ahl hoher -Offizierstellen und warnte vor dem
iie ' JvI 11 reaktionärer Bestrebungen in der Reichswehr .

müsse ein zuverlässiges Instrument der
Minist«? ®cr Demokrat Heil überbrachte dein Wehr-
krottst^ "Ä- kein Parteifreund ist, das Vertrauen der demo -

Fraktion . Er sieht in der Reichswehr nur eine
kdägii^ ^ " ^ wünscht eine Volkswehr herbei. Es ist uner-
??eiub7» Deutvschland gegenüber inneren und äußeren
Polen

n n
c
Ur ^00 000 Mann zur Verfügung hat , während

Bein? Anraten Frankreichs 650000 Mann auf die
bei i , n 5e v-'a5W hat . Das ist der Militarismus , den man
ansonn»

^ schaffen wollte . Wir sollten mit der Abrüstung
fseuin, .^ während die ganze Welt in Waffen steckt. Der
~ Ersing - Karlsruhe wies darauf hin, lvie

stematisch die Welt gegen Deutschland aufzu-
mdem cs behauptet, in Deutschland gebe es
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Die (Dabrbeft über das SteuerkompromiS

»ironfvaVI ^ 1 1 1 n r • srarrsruye wies oaraus ym , wie
hetzen s,̂ .

^ ?iematisch die Welt gegen Deutschland aufzu-
i'ehen L, wdem cs behauptet, in Deutschland gebe es
kationen

'̂'
k - ^^ ^wehr noch eine Reihe militärischer Organi -

^ k>en Weltfrieden stören könnten . Auch der
ötontt^ r 011016 Redner v . Gollwitz erkannte die tüchtige
den ist

^ wnsarbeit an , die in der Reichswehr geleistet wor¬
den önk . 7? Torbertc die Reichsregierung auf, dafür zu sor-
Der -rv.. jl c Reichswehr kein Spielball der Entente wird,
^ buna kIchvolksp. Brüninghaus gebt gegen die Ueber -
^ errenb ' ^^ wentekommissionen zu Felde. Er hielt den
Deufi^ r^ E -Rillionengehäller vor. die sie in dem veranntcnwwnd beziehen. Ter unäbh. Künstler hält eineradikal? m«k - - >- ^ >>>--
mit nir, , r- , Ihm widersprach der Reichswehnninister"uer Entschiedenheit .

Sitzungsbericht
bdem ^f -. März . Am Regierungstisch: Getzler . Prä .

CtOftTtut S«/» OOA A1. . 2 V_c^ nu no Eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Auf der Tages -
Ab« zunächst Kleine Anfragen,

bei ^ rüninghaus (D . Pp . protestiert gegen die Gcwalt -^ ^Utschig^ rRgen Besatzungstruppen» von denen jetzt 18 000 in
> sollen
^ ruppx» e* v - MutiuS stellt fest, daß die Zahl der farbigen
Monaten 45 000 beträgt , daß aber in den Winter -
~ >c bcutt* » m Puhl auf 25 000 bis 30 000 verringert würde.
viftA«. am v *6(lißV 1tllrt ftrtf StA ka «

«-rupven »• »int
>nonaten
Die deütfckpE o, a» , . . . . .*i8e '1 Trun»»

'" ^ ^ rung hat mehrfach die Zurückziehung der far -
rrgung enaliick

^^rlangt . Die britische Regierung hat eine An -v ^ iio Cliftlif ji •«• •»}}»• «*u +\* iuiu | ujv i/ui uiiic ull *
?H werde» i? e £

r ÜnterhauSmitglieder, bei Frankreich vorstellig^ £d bekannt ö̂elehnt̂ TaS Material über die Gewalttaten
k: Auf bil*

a,65fle6en werden.
,#WmenhT « u*,tunfl be ä Abg . Bartz (Komn, . ), daß Aufkäufer

^?its„, schon zu phantastischen Preisen erworben
a ^ itklsall baß daS unwahrscheinlich ist und daß kein
>bwago fgl. c?bstellt werden kann. Da Weizen zurzeit in
, £win >w. i, ):uU 'Ter .mn für 15 Prozent billiger als Mai -

deraxjj . " werde, werde kein vernünftiger Mensch Verträge
Tie XI ,

e,feu abschließen .
1 c Lesung des Haushaltsplanes wird beim

^ £lgcsetzf Wehrministerium

Ofsj7^ .̂ ' " ^ arlsruhr (Soz.) bemängelt die Zahl der
;vcccesie.it Un

"
H£^en . Er crkcnnt im übrigen au , daß von der

^ Tatigl - j »
em

„außerordentlich sckrwereS Stück organisatori-
n £ ^ ° st « bun ^ ^ ^ ^ ^ worden ist . Das Aufflackern reaktionä-
Merhöx̂ fi. j

°eu m der Reichswehr mutz verhindert werden.
. chlamv -^ , &

aä
.^ £bot sozialistischer Zeitungen . Eine große

herrscht bei
lwmpere

' chiebex dem^^ >evera-n,. >. > Wohnungsamt Lichterfeldc , wo
« 'chSivehr Jf,- • Wohnungen bekommt, die Offiziere der

t .etr®füae E Die Frage , ab di Reichswehr eine zu-
glaste « ^ Republik sei , hat der ReickMehrministcr mit

den der Mw -̂ ""lwortet . Dazu gehört ein starker Glau-
^ >edung • allerbingö haben mutz. Bei der Berab -

ausgeiner- »
l.'ö>eren hat man die sozialdemokratisch gesinn -

ti
^ußt ist . i^ . ^ batz das Offizierkorps stark monarchistisch be-

jein
~ » braucht noch kein Beweis von Gegenrcvolu-

Unp
°
?^ Wmen muß dis Reichswehr nach wie vor mit

auf diebcr \
U°!” betrachten. Die Spekulationen aus vir

» "ublik beb « ^ ? . Arbeiterschaft sind verfehlt. Wird die
^ktridil». » » . ' 1® wird hip npfftmt . WrtiptPprfPrmf * *lt fhrpl*.
*" ' >oigutlg

» iro die gesamte Arbeiterschaft zu ihrer
iw , ®u « nein mns v ”* Die deutsche Arbeiterschaft" ussen ftj . , t VvLlt |U-jw «tlrUWllVi

rtierrfcg mitzürauchen lassen .allez s0
M,C4ri “ 0 mr

Ju Abg. $eil
r°n lun , damit nie wieder Krieg wird,

äff«*,.
®?., bestehe bricht dem Wehrminister das Vertrauen

«. »ne (§0^0 ^ 7440̂ 4» Si » »771r»

wird sich
Wir Arbeiter

" 'hgleit der

HI .
Inzwischen hatte sich im Monat November 1921 das

— man muß schon sagen — Vexierspiel abgespielt , das sich
Kreditaktion der deutschen Industrie nannte.

In den Monaten Noveinber und Dezember 1921 spiel¬
ten sich folgende Vorgänge ab , die in der einen oder andern
Weise auf die Gestaltung der Stenerfrage Bezug hatten,die wir aber hier ini einzelnen nicht behandeln können , son-
dern nur der Vollständigkeit halber erwähnen. Es waren
dies:

1 . Die Reise der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i on nach
Berlin , um über die Finanzlage Deutschlands an
Ort und Stelle Ermittlungen anzustellen .

2 . Die Besprechungen über eine projektierte Kredit -
aktion der deutschen Jndustrieverbände für das
Reich, welches Projekt aber sich als Seifenblase er¬
wies.

3. Die Reise des Herrn Hugo Stinnes nach Lon¬
don , von der angeblich Deutschland ein ungeheurer
Vorteil erwachsen sollte, über deren wirklichen . Zweck
aber nur erst soviel bekannt geworden ist, daß es sich
dabei um das Projekt einer Eisenbahnvertrustung
großen Stils handelt.

4 . Die Reisen von Walter Ratbenau als Reichskom¬
missar nach London und Paris bebufs Bejprc-

. chungen mit maßgebenden Persönlichkeiten über die
Möglichkeiten der Aufnahme einer langfristigen in-
ternationalen Anleihe von seiten Deutschlands und
der Gewährung von Zahlnngserleichternngen an die¬
ses. Die Reise hatte den Erfolg , daß Deutschland auf
der Konferenz der Alliierten in Cannes , zn der
Rathenan von ihnen eingeladen wurde, einige Zoh-
lungserleichternngen bewilligt wurden. Außerdem
wurde Deutschland aufgefordert, bis zum 27 . Januar
1922 den Alliierten einen Finanzplan vorzulegen .

So lagen die Dinge, als mit Anbruch des neuen Jahres
die Reichsregierung Schritte unternahm , ein Steuerkom¬
promiß zustande zu bringen. Znm 4. Januar wurden Her¬
mann Müller und Otto Wels vom Vorstand der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion sowie die in Berlin wei¬
lenden sozialdemokratischen Mitglieder der Steuerausfchüssc
zu einer Besprechung ins Finanzministerinm gebeten . Dort
legten ihnen Minister Hermes und der Staatssekretär Zapfdar, daß die Abstriche, welche die Stenervorlagen in der
ersten Lesung erfahren hatten, einen Ausfall von gegen12 Milliarden Mark bedeuteten . Dabei könne cs
irnmöglich bleiben . Ter Minister sehe sich daher genötigt,

>an die Parteien , welche die Regierung unterstützen , mit der
' Frage heranzutreten, ob und auf welcher Grundlage sie sür
ei.n Kompromiß zu haben seien, das dem Reich die für
dessen Verpflichtungen benötigten Erträge zusichern würde.
Ihm wurde erwidert, unsere Partei stelle vor allem zwei
Forderungen , nämlich :

1 . die Wiederherstellung der Bestimmungen der Regie¬
rungsvorlagen über die B e f i tz st e u e r n ;

2 . die Erfassung der Sachwerte .
Der Minister nahm das zur Kenntnis .

Zwei Tage darauf erhielten unsere Genossen eine Ein¬
ladung zu einer Besprechung in der Reichskanzlei , die anr
8. Januar stattfand. Zu ihr waren außer den Mitgliedern
unserer Partei führende Mitglieder des Zentrums und der
Demokraten geladen . Hier entwickelte Reichskanzler Wirth
die Gründe, welche unter dem Gesichtspunkt der inneren
wie namentlich auch der äußeren Politik auf eine Verständi¬
gung in der Steuerfrage drängten . In der sich daran an¬
schließenden Anssprache vertraten unsere Genossen aufs nerie
die vorerwähnten Forderungen , ohne daß es jedoch über sie
schon zn einer bestimmten Stellungnahme der beiden bür'
gerlichen Parteien kam . Sie erklärten sich nur generell zum
Verhandeln bereit . Von demokratischer Seite wurde außer¬
dem vorgeschlagen , auch die Deutsche V o l k s p a r t e i
zu den Verhandlungen heranzuziehen . Dem traten jedoch
unsere Genossen sehr bestimmt entgegen . Die Volkspartei
würde eine Verständigung nur erschweren. Zöge man bür-
gerlicherseits sie hinzu, so würden sie die Heranziehung der
Unabhängigen fordern. Darauf wurde der Gedanke fallen
gelassen. Man sieht, alles Gerede , daß unsere Partei die
nun folgende Zeit über mit den Volksparteilern verhandelt
habe , ist ans den Fingern gesogen. Weder über ein Steuer - ^
kompromiß , noch gar über eine Regierungskoalition ist in !
dieser Zeit zwischen unseren Leuten und den Volkspartcilern
auch nur ein Wort gewechselt worden. — Dagegen erfolgten
nun interfraktionelle Besprechungen zwischen den Vertretern
von Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten über die
Steuerfragen , gingen aber nur sehr langsam vorwärts .
Rtan niachte sich in Einzelfragen zweiter Ordnung Zuge¬
ständnisse , in den Kernfragen aber kam man zu keiner Ver-
ständigung. Gegen die Forderung der Erfassung der Sach¬
werte, wie die Sozialdemokratie sie verficht , erhoben die
Bürgerlichen iinmer die gleichen Einwände und Bedenken -
nnd beriefen sich darauf , daß die hohen Einkommen- und
Vermögenssteuern ohnehin zu einer weitgehenden Erfassung
von Sachiverten führen tviirdcn . Ebenso in Frage der Be-
stenerung des agrarischen Grundbesitzes nach dem gemeinen
Wert.

bSorge mehr, daß die Reichswehr eine
Neichzm?/ Republik werden könne . Diese Zuver - . ^ ^ . . „„ „ — -^ eyr ist dem Reichswehrminister zu verdan - ' deren Spitze meistens Sozialdemokraten stehen .

ken. Bedauerlich sei die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht .Die Beschränknng unserer Reichswehr auf 100 000 Mann sollteder Beginn einer allgemeinen Abrüstung sein . Wie sieht es
aber rings um uns aus ? Polen stellt auf Veranlassung von
Frankreich eine Armee, von 650 000 Mann ans . Das ist Mili¬
tarismus , den man bei uns beseitigen wollte . Die Reichswehr
ist nur eine Notwehr, wir aber brauchen eine Volkswehr, denn
cs wird doch noch einmal in der Welt anderk werden .

Abg Ersing -Karlkruhc (Ztr . ) rühmt die Sachlichkeit der Aus-
schutzberatungcn . Frankreich will , die Welt weiter gegen
Deutschland einnnehmen und verbreitet daher das Gerücht, daßin Deutschland neben der Reichswehr noch geheime militärische
Organisationen bestehen . Die sozialdemokratischen Kundgebun¬
gen gegen den Versailler Frieden nützen nichts, denn in der
Welt herrscht ja überall der militaristische Geist . Dem militäri¬
schen Wahnwitz am Rhein sollte endlich ein Ende gemacht wer¬
den . Der Redner warnt vor einem Kampf der wirtschaftlichen
Organisationen innerhalb der Reichswehr.

Abg . v. Gollwitz (D .Natl . ) erkennt an , daß bei der Ausbil¬
dung und Organisation der Reichswehr erfreuliches geleistet
worden ist, aber auch zum Teil unter dem Zwang der Entente
unfruchtbare Arbeit getan wurde. Bedauerlich sei, daß noch
20 000 Gesuche um Verleihung des Eisernen Kreuzes unerledigt
seien . Das Verbot des Uniformtragens habe bei den alten
Wehrangehürigen viel böses Blut gemacht . WaS wollen di«
feindlichen Ueberwachungskommissionen noch hier ? Was soll
das Gerede von der Ausbildung znm Angriffskrieg ? In Süd¬
afrika verfährt inan ja bei der Wiederberstellung der Ordnung
auch angriffsweise . Nachdem wir das Material abgcliefert
haben, soll nun auch der militärische Geist abgegeben werden.
Unsere Regierung mutz dafür sorgen, datz die Reichswehr kein
Spiclball der Eirtente wird.

Abg. BrüninghauS sD . Vp . ) billigt die Grundsätze des Mini¬
sters und stellt fest, datz die Politik von der Truppe ferngehal¬
ten worden ist. Auf diese Weise wird sie ein geeignetes Mittel
zur Aufrechtcrhaltung der Ordnung werden. Die gute alte
Tradition darf nicht unterschätzt werden. Scharf abzulehnen ill
die Einmischung der Ueberwachungskommissionen in unser
Reglement. Sie saugen durch ihre riesigen Bezüge einem ver¬
armten Potk daS Mark aus den Knochen . Der General Rollet
und andere Mitglieder der interalliierten Kommission beziehen
Millionengehältec. Leider werden immer noch die Kriegsgefan¬
genen in Avignon zurückgehalten. (Hört , hört ! ) Die Regierung
mutz kräftig der Lüge von den deutschen Greueliatcn entgcgen-
wirken . Frankreich will die ReichSeinheit zerschlagen . Reichs¬
wehr und Reichsmarine dürfen daher nicht zum Tummelplatz
des politischen Kampfes werden. Llopd George sagte , man mutz
verhiitdern, datz der deutsche Nationalstolz wieder ersteht, das
ist eine Beleidigung, denn das heißt, wir besähen keinen Natio¬
nalstolz. DaS ist wohl nur ein BcruhigungSmittel für die Fran¬
zosen . Frankreich, daS die allgemeine Wehrpflicht bei uns ab-
geschafft hat , hat sie in Kamerun cingesührt. Der Redner ge¬
denkt der kolonistischen Tätigkeit Deutschlands und fordert Rück¬
gabe der Kolonien, da die Eingeborenen die deutsche Herrschaft
zurückersehnen .

Abg . Künstler illnabh . ) bekämpft den Bewilligungseifer des
Reichstags für Heer und Marine ; alle Parteien von den Deutsch -
nationalen bis zu den Rechtssozialisten haben sich hier zusaNi -
mengefunden. Der Redner behauptet, datz die auf einen Um¬
sturz gerichteten militärischen Organisationen trotz des Verbotes
weiter bestehen und auch über die nötige Organisation verfügen.
Er behauptet, datz die Soldatenmitzhandlungeu wieder überhand-
nähmen . Er bietet dem Reichswehrminister sein Material an.
Dieser ruft ihm zu : Geben Sie es doch dem Staatsanwalt !

Reichswehrminister Getzler weist die Angriffe des Abg .
Künstler zurück . Wenn wir in schwierige Lage gekommen sind ,
so sind die Kommunisten daran schuld. Ich habe stets meine
Pflicht getan und bin stolz darauf , datz die Nürnberger Ar¬
beiterschaft in den schwersten Tagen mir ihr volles Vertrauen
entgegengebracht hat . Spitzelberichte verschaffte ich mir nicht .
Wenn die Behauptungen des Vorredners wahr wären , so wür¬
den fte_ ba§ Versagen der Verwaltungsbehörden bedeuten, an

Ich bekomme

Spitzelberichte Nwhl auch , aber ich bezahle sie nicht . (Zuruf
links : Wer denn ? Wahrscheinlich die Kreise, die dem MieS-
lacher Anzeiger nahestehen .) Herr Künstler kann mich für einen!
dllmmcn Menschen halten , aber doch nicht für so saudumm/
lHcitcrkeit) , daß ich eine» Bericht über die Geheimorganisationen
noch herauSgebe. Ter MieSbacher Anzeiger behauptet, ich wollte
ein Genossenhcer in Bayern cinführen , weil die Mitglieder der
Wach- und Schlietzgesellschaft bezeichnet werden. Tie Leute, die
im MieSbacher Anzeiger schreibe» , sind keine echten Gebirgler,
sie stehen den Kominunistey und Unabhängigen nahe. Die Vor- ,fälle in Braunschwcig werden von den dortigen Behörden ge^
regelt werden. Der Fall in Stendal , wo ein sozialistischer Leh »!
rer erschossen wurde, wird gerichtlich geklärt werden. Der Mi-^
nister erklärt sich bereit, jegliche Beschwerde entgegenzunchmensund zu prüfen , lieber die Soldatcnmitzhandlungen haben die ;Gerichte zu entscheiden . Datz General Ekk dem Völkischen Be- .-
obachter 60 000 M zugesandt hat, ist mir sehr unangenehm . Wenn !
ich hätte einschreiten können , hätte ich es getan . Das Geld isst
aus privaten Mitteln gegeben . Die Nachrichten über die Ge--!
Heimorganisationen gehören in das Gebiet des Klatsches . ,

Abg . Thomas (Komm . ) bekämpft den Geist von Potsdam .
Mehrere Braunschweiger sind zu Oberleutnants ernannt wor - !
den . Minister Getzler : Es handelt sich hier um die reguläre ^
Verabschiedung dieser Herren . ) In Bayern haben Reichswehr-
soldatcn Todesurteile der bayerischen VolkSgcrichte auSgeführt . !
(Minister Getzler: Ich habe das sofort abgestellt! ) Gebe» Sie
das Eiserne Kreuz allen denen, die eS haben wollen , denn größeres
Lumpen, wie diejenigen, die eS heute schon tragen , können nicht /gefunden werden. (Stürmische Pfuirufe l Rüge des Präsi - !
dcnten.) |

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Angenommen
wird die Entschließung über die Weiterverleihuüg des E .K. ,

DaS Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr ; kleine Vorlagen,
Wchnninisterium , Branntweinmonopol .— Schluß nach 'AS Uhr .

Gemeindepolitik
* Zur Gesundung der Gcmcindefinnnzen. Ter Reichs ,

städtebund hat zum Entwurf der Novelle zum LandeSsteuergesetz
beantragt , den Anteil der Länder und Gemeinden an der ört¬
lichen Einkommensteuer von % auf % und den Gemeiiideanteik
an der Umsatzsteuer von K auf mindestens 10 % zu erhöhen, so»!
wie den BctricbSgemeinden für ihre sämtlichen örtlichen Be- !
triebe einen Anteil an der Umsatzsteuer reichsgesctzlich zuzu«

'
billigen , auch wenn sich die Leitung des Unternehmens in einer
anderen Gemeinde befindet. Bisher erhielt die letztere Gemeinde
den Ertrag der gesamten Umsatzsteuer der auswärtigen Betriebe !
eines Großunternehmens . Ferner hat der Bund eine Erhöhung !
der vorgesehenen Sätze der Gemeindcabgabe auf LuruSaetränke
beantragt .

* Mannheim , 12. März . Kinderhilfe . Im ver¬
gangenen Jahr wurden etwa 3800 Kinder zu Erholungskuren !
zugelassen , deren Durchführung einen Aufwand von insgesamt '
2,1 Millionen Mark verursachte. In diesem Jahr wird minde¬
stens die gleiche Anzahl Kinder für eine Erholungskur in Fragekommen . Bei der inzwlschen cingetrctcnen enormen PrciSstci- \
flerung ist, wenn die Verpflegungssätze der einzelnen Heime in >
Rechnung gestellt werden, mit einer Gesamtausgabe von 3,2 .
Millionen Mark zu rechnen ; sie dürfte sich aber eher noch höhere
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stellen . Die Stadtgemeinde ist aber angesichts der ungünstigen
Finanzlage nur imstande. 1 Million in den Voranschlag einzu¬
stellen . An Zuschüssen des Staates usw . sind 1,4 Millionen zu
.erwarten , sodaß immer noch rund 800 060 <,# durch freiwillige
Spenden gedeckt werden müssen .

Grötzingcn. Aus dem G ' e meinderat . Eine Schätzung
wurde vollzogen . — Von dem vorgelegten Kassenbestand und
Kassenabschluß wurde Kenntnis genommen. — Karl Schaber ,
Eisendreher, hat sein Mandat als Gemeindevcrordneter nieder¬
gelegt. An seine Stelle tritt Otto Fickentscher , Kunstmaler .
— Die Kommission betr. Nothilfe für Rentenempfänger wurde
gebildet. — Die Besoldungsordnung wird in der Form , wiesie
zwischen dem Landgemeindcverband und dem Verband der Ge-
meindebeamten festgelegt wurde, angenommen. — Von der Ein¬
ladung der Landwirtschaftsschulc Augusrcnberg zur öffentlichen
Schlußprüfung am 11 . ds . Mts . wurde dankend Kenntnis ge¬
nommen . — Von verschiedenen Verfügungen , sowie von einem
Gesuch wegen Zuweisung eines Bauplatzes wurde Kenntnis ge¬
nommen.

. Sozialdemokrat und Oberlehrer, oder : Deutschnationale
» Toleranz
* l . LiedolSheim . Genosse Hauptlehrer Haebler wurde
dom Unterrichtsministerium zum Oberlehrer an der hiesigen
Volksschule ernannt . Wir würden hierüber kein Wort verlieren,
denn die Ernennung zum Oberlehrer ist an und für sich kein
weltbewegender Vorgang, aber diese Ernennung bildet den
Schluß zu einem politisch sehr interessanten Kampf zwischen
deutschnationaler—landbündlcrischer Reaktion und Lehrerschaft,
der zeigt, wie stark sich jene Herrschaften heute noch fühlen . Es
sei deshalb aus den Akten einiges einer breiteren Oeffcntlichkeit
mitgeteilt zur Illustration der christlich-nationalen Nächstenliebe
und Toleranz gewisser verbohrter Fanatiker .

Es erregte in LiedolSheim nicht geringes Aufsehen, als der
bisherige deutschnationale Oberlehrer K ., der auch Kriegsteil¬
nehmer und manchem als Soldatenschinder bekannt sein dürfte,
wegen Sittlichkeitsvergehens verhaftet wurde. An seine Stelle
trat als Vertreter Genosse Haebler . Einige Wochen darauf
berief der Bürgermeister eine Ortsschulratssitzung ein , zu der
zwar der Pfarrer , nicht aber der Schularzt und Gen . Haebler
eingeladen waren . In dieser Sitzung nahm nun das Ortsober¬
haupt einen Zettel zur Hand und sagte, es solle eine Entschei¬
dung getroffen werden, ob man einen neuen Oberlehrer oder
einen Hauptlehrer wolle . Der erstere Vorschlag bedeutete natür¬
lich die Ausschaltung des Genossen Haebler und dementsprechend
wurde von der reaktionären Mehrheit auch beschlossen. Als die
Lehrerschaft von dieser seltsamen Ortoschulratssihung erfuhr ,
legte sie Beschwerde ein, wobei sich hcrausstellte. datz überhaupt
kein Schriftstück des Ministeriums in dieser Sache vorlag , son¬
dern die ganze Sache ein Trik des Bürgermeisters und seiner
Hinterinänncr war . Das Ministerium erklärte infolgedessen
jenen Beschluß für ungültig . Es vergingen nun einige Monate,
bis die Stelle ausgeschrieben wurde. Genosse Haebler meldete
sich. Von den Bewerbern kamen nur drei in Betracht, von denen
der erste aus anderen Gründen ausschied , sodaß nur noch Gen.
Haebler und ein gleichaltriger Lehrer F . in Frage kamen. In
der nun folgenden Ortsschulratssitzung wies Gen . Gemeindcrat
Hehl darauf hin, daß nicht die Oberlehrerstelle, sondern die
.Hauptlehrerstelle zu besetzen sei. Ferner seien die Wünsche
sachlich zu begründen. Das kümmerte aber die deutschnationale
und landbündlerische Mehrheit nicht . Insbesondere der Pfar¬
rer Wrisser schlug mächtige Töne gegen den Genossen Haebler
an ; es ist dies ja die hier übliche Betätigung der christlichen
Nächstenliebe , obwohl Gen . Haebler über den Krieg uitb bis
heute den Organistendienst versah, Mitglied des Kirchenaus¬
schusses ist und sich auch sonst kirchlich betätigt . Aber für diesen
Schlag von Seelsorgern bedeutet das alles nichts . Sie wüten
und fauchen wie einst die Pharisäer gegen jeden, der ihnen nicht
blind nachläuft und treu ergeben ist.

Nach längerem Hin und Her, wobei versucht wurde, eine
sachliche Notiz zur Stellenbewerbung im Fachorgan der Lehrer
gegen Gen. Haebler auszuschlachten , erklärte endlich ein Land-
bündler : Wir sind eine landwirtschaftlicheGemeinde, wir wollen
keinen Sozialdemokraten als Oherlehrer ! Allgemeine Zustim¬
mung der landbündlerischen Freunde und Zurufe : ,.Da hast du
den Nagel auf den Kopf getroffen", war die Antwort . Genosse
Hehl stellte sofort fest (Gen. Seith war infolge Krankheit nicht
anwesend), daß dies kein sachlicher Grund sei ; er fordere auf , den
Beweis zu erbringen , ob Gen. Haebler jemals seine dienstliche
Stellung zu Parteizwccken mißbraucht habe. Ein solcher Beweis

ikonnte natürlich nicht erbracht werden. Auch sonst konnte gegen

\ Theater , KW und MffeMust
r. Karlsruher Konzertwoche
Ä Tic Sinfoniekonzerte unseres Bad . Landestheatcrs haben
p :it der sechsten Veranstaltung ihren Abschluß gefunden. Das ist
e ' n A .i .cß , d ' n wir, che zur Besprechung gcichr ' iten fei - benützen
wollen , um einen kurzen Rück- und Ausblick zu geben . Zn ge¬
denken ist unsres ausgezei ha uen Orck.ri-. erL, das immer mit
Lust und Liebe bei der Siie war und willig auf die Intentionen
der Dirigenten einging. Hoffen wie , vaß das auch in Zukunft
so bleiben möge . Zu der Aufstellung der Programme ist zu sa¬
gen : Es ist verdienstvolluns moderne Musik — von Sandberger
u. ä. sehen wir ab — in so reichem Maße gebracht zu haben
und darüber unsre Klassiker nicht zu vergessen -. Auf der andern
Seite sehen wir uns veranlaßt , berechtigte Einwände gegenüber
dem Hercinziehen von Opern - Bruchstücken zu machen . Wir kön¬
nen nicht verstehen, datz man das Stilwidrige nicht empfand
und bezeichnen diese mit groben Händen herausgcrissenen Teile,
die von keiner großen Ehrfurcht dem Kunstwerk gegenüber zeu¬
gen , gelinde als Mißgriff und im Rahmen eines Sinfonie -Kon¬
zertes als Unmöglichkeit ! — Wir glauben mit gutem Gewissen
behaupten zu können , daß die Hälfte der Besucher jedes Kon -
ertes aus Mitgliedern der Theatergemeinde bestand . Ließe sich
iese Vergünstigung für die Mitglieder der Volks bühn «

nicht auch «inführen ? (Nebenbei: Wieviele „Volkstümliche Sin¬
fonie-Konzerte" wurden für diese in dieser Spielzeit gegeben ?
„ In allen Wipfeln ist Ruh - "

. ) Besteht aber keine Aussicht ,
so sehe man die Preise allgemein auf die Stufe herab , wie sie
für die Theatergemeinde bestehen , und gebe Konzerte großen
Stils nach klaren Richtlinien, getragen von der Idee : Gute
Musik in bester Ausführung ! Ein Vorbild haben wir in den von
dem bekannten Berliner Kritiker Leopold Schmidt geleiteten
Sinfonie -Konzerten des Großen Schauspiethauscs. Mögen
unsre Anregungen und Wünsche auf einen fruchtbaren Boden
fallen !
! Das Opern -Bruchstück im 6 . Sinfoniekonzert war die erste
Szene des 1 . Aufzuges aus „Gunlöd" von Peter Cornelius .
Heber Bearbeitung und Instrumentierung durch den um diesen
Komponisten sonst verdienten unvergeßlichen Felix Mottl sind
wir nicht sehr erfreut . Es war der große Irrtum Mottls , der
darin allerdings von Franz Liszt unterstützt wurde, diese Musik
mit Wagnerischen Prinzipien zu „retten "

. Wir können auch
nicht glauben, daß die übrigens nicht einfache Führung der So -
vranstimme unretouschiert blieb, darauf deutet der für einen
feinen Musikanten ( im besten Sinne ) wie

'
Peter Cornelius nicht

mögliche hohe Renommierton am Schluß, den ja Sänger gewisser
Gattung lieben um eknen „Drücker " als Abgang zu haben.

. Neben dem tragisch geendeten Heinrich Bienstock, dessen Erst¬
lingswerk „Zuleima " hier, dessen „ Sandro " in Stuttgart äuf -
gefühlt wurde ist der uns zwar nicht durch seine Oper, aber
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Gen. Haebler nichts vorgebracht werden, denn er ist nicht nur
in LiedolSheim , sondern weit darüber hinaus als ein tüchtiger
Lehrer bekannt. In unserer Gemeinde ist der Lehrer Haebler
durchaus beliebt, nur den Sozialdemokraten können eben manche
Leute dem Lehrer nicht verzeihen ; und so war es auch bei den
Reaktionären auf dem Rathaus , deren geistiger Führer aller¬
dings nicht im Rathaus zu sitzen pflegt. Tie Herrschaften ließen
sich im Bewußtsein ihrer Macht auf dem Rathaus nichts sagen,
sie stimmten „ einfach " ab , mit dem Ergebnis , daß 8 Stimmen
für den Lehrer F ., 1 Stimme für den Genossen Haebler und
ein weißer Zettel abgegeben wurden. Eine sehr merkwürdige
Rolle spielte dabei der Hauptlchrer Schmidt , der als Ver¬
treter der Lehrer erschienen war und von allen Lehrern der
Schule beauftragt war , für den Kollegen Haebler einzutreten .
Daß die Liedolshcimer Lehrerschaft geschlossen hinter ihrem
Kollegen stand, geht schon daraus hervor, daß nach dem Be¬
kanntwerden der Entscheidung des Ortsschulrats das Kollegium
in einer erneuten Eingabe an das Ministerium sich einmütig
für Haebler einsetzte . Eine traurige Rolle spielte dabei auch der
Lehrer F . , der sich als Gegenkandidat aufstellen ließ, trotzdem
er wissen mußte , daß sein Kollege Haebler über den Krieg und
seit einem Jahre in Vertretung die Stelle des Oberlehrers be¬
gleitet hatte . Nun , das Ministerium hat ihm die nötige Ant¬
wort erteilt , indem es ihn für den Posten in LiedolSheim nicht
für geeignet erklärte.

In der Ortsschulratssitzung genügte die Empfehlung eines
Unterlebrers mit zwei Dienstjahren , überbracht durch einen
Gemcinderat , um diesem Lehrer 3 Stimmen zu sichern . Alle
Achtung vor solchen Helfershelfern ! ! Das Ministerium ist er¬
freulicherweise auf diese reaktionären Machenschaften nicht ein¬
gegangen ; sogar die „flotte" Danksagung von seiten der Deutsch -
nationalen im Bürgerausschuß hat nichts genützt , sondern es
bat, wie es Recht und Gerechtigkeit verlangten , den Hauptlehrer
Haebler ernannt , - trotzdem er — Sozialdemokrat ist. Wir
freuen uns aufrichtig dieses Entscheides , es ist für unseren
Genossen Haebler eine volle Genugtuung und für den hohen ,
weisen und gerechten Ortsschulrat eine schallende Ohrfeige, die
wir den Herren von Herzen gönnen.

flus der Stadt
* Karlsruhe , 15. März

Geschichtskalender
15 . März . 1890 Internationale Arbeiterschutzkonferenz in

Berlin . — 1920 Straßenkämpfe in Berlin , Dresden , Leipzig usw .
— 1921 Ter ehemalige Grotzvczicr Talaat Pascha in Berlin
ermordet.

Karlsruher Parteinachrichten
DM Sozialdemokratischer Verein. Auf die heute abend

8 Uhr im „ Elefanten " stattfindende Parteiversammlung sei
nochmals hingewiesen und darauf aufmerksam gemacht , daß das
Mitgliedsbuch am Saaleineang vorgezeigt werden muh. Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Sozialdem . BürgerauSschußfraktion. Wir ersuchen unsere
Mitglieder, sich zu der vor der heutige» Bürzerausschuhsitzung
stattsindenden Ersatzwahl für den verstorbenen Stadt . Sturn
in den Stadtverordnetenvorstand zahlreich zu beteilige» .

Zur Milchpreisfrage
Von zuständiger Seite schreibt man uns :
Bei der Besprechung am vergangenen Mittwoch aus dem

Rathaus in Karlsruhe über die Festsetzung des Milchpreises ln
den Erzeugcrgemeinden des Landbezirks Karlsruhe gingen die
Vertreter der Stadt und der städt . Verbraucherorga -
nisa tionen mit ihrem Zugeständnis bis an die äußerste
Grenze dessen, was sie der großen Mehrheit der städt . Be¬
völkerung gegenüber, die nicht jeden beliebigen Milchpreis be¬
zahlen kann, glaubten verantworten zu können . Statt des bis¬
herigen Preises von 3.50-# bewilligten sie vom 1 . März ds. IS .
ab 4 .50 A , daß ist der höchste Preis , der bisher im ganzen badi -
scken Land gefordert und bezahlt worden ist. _

Die landwirt¬
schaftlichen Vertreter forderten zunächst 6L0 -# und als
man diesen Preis städtischerseits für unannehmbar erklärte
gingen sie auf 5.50 A herunter . Die städtischen Verbrauchervcr-
treter wollten, um die Verhandlungen nicht zum Scheitern zu
bringen, noch ein äußerstes tun , indem sie über den Preis ^

von
4 .50 A hinaus noch einen N o t st a n d s z u s ch la g von 50 Z

durch gehaltvolle Lieder bekannte Wormser Rudi Stephan
ein Opfer des Krieges noch nicht Mjähria geworden. Sein hier
erstmals aufgeführtes Werk bietet Starkes und Gesättigtes, es
ist das Produkt eines grüblerischen Geistes, also weniger aus
der frohen Fülle der Inspiration geboren. Diese „M u s i k für
Orchester " ist nicht dankbar, im Sinne , daß sie leicht cingehen
könnte , sie ist auch nicht auf sinnlichen Wohllaut in ihrer Tisso-
nanzseligkeit gestellt ; weil er ein Eigenbrödler war und kein
Schwätzer . Bis zu dem Thema der Baßklarinettc , das dann
als Fugato durch das Orchester eilt, herrscht eine zwingende Lo¬
gik. Sonderbar berühren die schroffen Stimmungswechsel.
Rudi Stephan beleuchtet mit diesem Orchestcrwerk blitzartig, wo
wir bereits 1912 standen! Als künstlerische Leistung das Wert¬
vollste bot unser Orchester unter der Leitung von Ä. Lorentz
mit der Suite im alten Stil von Max Reger, die den Konzert-
bcsnckcrn hinreichend in der ursprünglichen Fassung (Violine
und Klavier ) bekannt fein dürste. „Penthesilea "

, Hugo Wolfs
sinfonische Dichtung nach Kleists gleichnamigem Drama , in ihrer
stellenweise grellen Instrumentation machte den Schluß. Lorentz
war sämtlichen Stücken ein guter Ausbeuter und R o s c P a u l y
gefiel bei der Gunlödszen« durch temperamentvolles musikalisches
Zugreifen . _

Karlsruher Kunst auf der Leipziger Mesie . Erstmalig be¬
teiligt sich in diesem Ja - rc auch die Landes ! lilstsch ule
Karlsruhe bei der Ausstellung der Leipziger Messe, un ->
zwar in der Abteilung der Entwurfs - und Modeilmejw. Dw
Arbeiten de : Schul: stnden , wie wir Leipziger Buttern cnt-
iiehmcn , sofort die Ar imcrksamkeit und Anerkennung der Be¬
sucher und der Krtrrr . lieber die ausgestellten Mä'- rleni : ir : fe
lesen wir in der Mcssrvrsgabe der „Leipziger Neu : ,te .i Nach¬
richten " :

„Die Landeskunstschule Karlsruhe erscheint daneben erst¬
malig auf der Messe mit einer ganzen Fülle verschiedenartig-
fter Möbe lentwü rse , deren saubere Anmut und Zierlich¬
keit ins Auge fällt . - Diese ganze Abteilung verdient der Auf¬
merksamkeit der Fabrikanten besonders ans Herz gelegt zu
werden. In ihr liegen künstlerische Anregungen bereit , die sich
unsere nach neuen Aufgaben begierige Möbelindustrie nicht
entgehen lassen sollte ."

Auch die „Leipziger Abendpost" erwähnt lobend die Arbeiten
der Herren Prof . Spannagel , des Leiters der Fachklasse
für Innenarchitektur an der Landeskunstschule , sowie der Her¬
ren Leisinger , Ttetnitzka und de? Herrn H . Ke ck-
Mannheim , einen Schüler von Herrn Prof . Spannagel . — Von
den Gebrauchsgraphikcn wird noch Prof . Scharrenbcrger
mit seinen beachtenswerten Arbeiten erwähnt. — Die Aner¬
kennung, die unsere Landeskunstschule in Leipzig bei ihrem
ersten Erscheinen findet, ist wohl der best« Beweis für die Höhe
-er Leistungsfähigkeit, Wie auch für die Tüchtigkct der Lehrer
der Anstalt.

Se ite 4

je Liter anboten, worin zum Ausdruck kommen sollte, daß men
die besonderen SchwieriAeiten der Hardtgemeinden -in Bezug
auf die Fntterverhältnisse anerkennen wolle . Da aber die
tretet der Landwirtschaft auf ihrer Forderung von 5.50 <■#
landen , trotz des nochmaligen Hinweises darauf , daß ein hol
rer Preis weder gegenüber der städt . Verbraucherschaft ^

•

auch gegenüber allen andern Lieferungsbezirken- des^ ~gnD*~*
die sich ausnahmslos mit einem geringeren Preis begnügen, »»'

rechtfertigt werden kann, sah sich der Vorsitzende nach
diger Verhandlung genötigt, die Versammlung ergebnislos S

schließen. <n
Die Stadt ist ohne weiteres bereit , ab 1 . März dS - ‘

den Hardtgemeinden * 50 A für den Liter Milch zu beza? '

Die Milchsammelstellen sind davon verständigt worden und
freulicherweise liefert die große Mehrzahl .

der Landwirte *

Milchiiberschuß wie bisher in völlig befriedigender Weile a .

Ueberbefteuernng der kleinste» Einkommen
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist dersenige ®teuet

pflichtige , dessen Einkommen im Kalenderjahr 1921 auS vx»*
cinkommen unter 24 000 A bestand , zur Abgabe einer D-e

erklärung nur dann verpflichtet, wenn ihm von seinem Ai" j
amt ein Formular zugestellt worden ist. Nach § 49
können solche Steuerpflichtige Veranlagung beantragen , w
der Unterschied zwischen dem einbehaltenen Betrag und ® *
aus die Veranlagung zu erhebenden Betrag 15 ..Ä über! »

Jeoem Arbeitnehmer mit Einkommen unter 24 000 A *" ®
raten , Veranlagung zu beantragen . , .

Einige Beispiele mögen diese Notivcndigkeit erläutern -
Ein verheir. Angestellter: Jahreseinkommen 19 220-;

—

durch Stcuermarkcn entrichtete Steuer 1 104.lv -
Die Berechnung der Steuer ist folgende:
10 Proz . vom auf Volle 100 nach unten abgerundeten Jag

einkommen 1920.- -«

davon ab :
1 . für sich 120.— A
2. für seine Ehefrau 120.— t#
3 . WerhungLkosten 180 .— A 420 .-

Von dem so errechneten Betrag werden für das Steuel „
nur 75 Proz ., also 1125 A , erhoben. Er hat gezahlt l 196 ' VrtcIt
so datz rückzuerstatten wären 69,70 A . Diesen zuviel 0£3a% it
Betrag kann der Angestellte nur dadurch zurückerhalten, o » v

besondere Veranlagung beantragt . _ _
Welcher Steuerpflichtige weiß, daß er für 1921 o

Steuern entrichtet hat ? Daß ohiges Beispiel nicht verc o

daftebt, mögen die folgenden beweisen : .
Ein Arbeiter (verheiratet ), 1 Kind. JahresemkiM »^

14 637 ..# , durch Steuermarken entrichtete Steuer 695 .30 -»-
Berechnung der Steuer ist folgende: „z- ten

10 Proz . vom auf volle 100 nach unten o&ßctiin ^
^ -»üeeseinkommen 1460. ‘
Jahreseinkommen

davon ab :
. 1 . für sich

2. für seine Ehefrau
3 . für sein Kind
4. Werbungskostcn

120 .— A
120.— A
ISO.— M
180 .— A

850.-
Von dem so errechneten Betrag 75 Proz ., das sind 637,

mithin in diesem Falle zu erstatten 157,60 A . „ pa-
Ein Arbeiter (verheiratet ) , Jahreseinkommen 14 251 -7"' -gz

von zu entrichtende Steuer 1420 A ; frei sind 420 A . &
1921 zu zahlende Steuer beträgt 75 Proz . von 1000 -# ,
750 A . Dem Arbeiter wären also zu erstatten 209,50 A - . ^

Diese Beispiele, aus dem täglichen Leben gegriffen, 1

sich beliebig vermehren.
Wie verlautet , soll die Frist zur Steuerveranlagung ^

längert werden, sodaß jeher Arheitnehmer mit weniger
24 000 A Einkommen sich gegen seine Ileberbesteuerung w
kann.

Mehr sozialer Ausgleich bei den Ltratzenbah«'

fahrpreisen
R . Ein Arbeiter aus Dur lach schreibt uns : Die immer

'
VMU i'U-ÜCUCL um ? ^ UUUUj lUJLtiUi u *iv . ^ x,

währenden Erhöhungen der Straßcnbahnsahrpreise macy -

denjenigen Arbeitnehmern , deren Wohnung weit von
beitsstelle wcgliegt und die Straßenbahn zu benützen
gen sind, einfach unmöglich , noch weiterhin mit der so p£g

Vcrkehrseinrichtung fahren zu können. Auf der Strav ^
zahlt heute Her Arbeiter , der durchschnittlich tn der 4 .
stens 5. Gehaltsgruppe steht , ebensoviel wie der Dktllwna
Beamte, oder die Bauersfrau , die auf dem Markt ihre -p . Ae -
zu teuren Preisen verkauft. Dabei sind die

„Wagen ^
schäftsbeginn oder - Schluß gewöhnlich überfüllt , sv^ 9
noch stehen muß . Diese Massenbeförderung bringt ^ „ p#
Geld, mit ihr steht und fällt die Rentabilität der Sirav ,
Aber die Fahrpreise steigen für den Arbeiter ins Unerw
sie sind jetzt schon an der Höchstgrenze der Leistungsi ^ jhce
angelangt , was natürlich nur diejenigen spüren, w" »!
Fahrten selber bezahlen müssen . Vor dem Krieg ‘ § uk-

Fahrt für den Arbeiter mittels Arbeiterwochenkarte
lach bis Durlacher Tor 4 .16 jetzt 1 .10 A , also das J<-
nach dem neuen Tarif sogar 1 .67 A , mithin das uoer ’ zv-
Bci welchem Arbeitnehmer hat sich der Lohn auch u>u d>e
fache erhöht? Es wäre deshalb notwendig, daß 0&c5
Arbeiter und Angestellten verbilligte Hefte herausg £ Mfi
wieder zu den Arbeiterwochenkarten greifen würde. n>e"
dgch bedenken , daß der Arbeiter , der auswärts wohnt an^c>

von der Arbeitsstelle wohnen muß , auf die Straßenbay
wiesen ist, er mns> sie benützen . Deshalb sollte man ^Höhvin
entgcgcnkomincn und nicht durch unsoziale Fabrprel
gen das Leben noch mehr erschweren . Mögen die $ 11̂

tretet nach dem Rechten sehen , denn die Straßenbay ^ »in
doch geschaffen , um die Personen zu befördern u»o ohe
leere Wagen hin- und hcrsahrcn zu lassen . Letztere » ^ xiN
ein , wenn weitere Fahrprciserhöhungen erfolgen, '̂
Rentabilität der Straßenbahn nie z» erwarten 0>-_ -

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen: Max Kronstcin von Basel,
mit Charlotte Landauer von Eharlottenburg .
von Wittöschingcn , Kfm . hier, mit Elsa Picrro ^
Johann Urich von Rosenbcrg, Postasslstcnt hier. m >t
chert Witwe von Roscnberg.

Helmut , V . Eugen Schneider, Sattler - und Tapezier» ^
Berta Maria , B . Hugo Schäfer, Bankbeamter .
dora , V . Arthur Grimm , Kfm . Helga Wilhclmine o
Erich Kräh , Kfm.

* ” ij.
Todesfälle : Frdch. Dilles , Eiseiibahn -Oberichml,^ le»

mann , alt 48 Jahre . Johannes Schöpflin, 2chuhm La i0 , ^
alt 60 Jahre . Karl Steimer , teauitätc-rat a . a»I, ,fli
60 Jahre . Gg. Frdch . Kredell/Obetbanrat a . D -, «.Ljer.
73 Jahre . Erna , alt 15 Tage, - B . Otto Gras , Ae»

Ducherer, Werkmeister Witwer , alt 73 Jahre . « 9 , ,,
alt 86 Jahre , Witwe des Lackicrs -Karl Mever . glpr ft «jr :^ t (It

Beerdigungszcit und Trauerhaus erwachsener
Mittwoch , 15. März . X-H ttbr : Friedrich .« te&cU , £
Kriegsstraße 170. — 3 Uhr : Elise Huber , Bürogcysil. -
strahe 63 ' '

I



Unerwartet rasch starb im Alter van 2 Jahren~ e o t>o I b Kölsch . Ter Verstorbene , der sich nach
ln.u.^ 'u bcs väterlichen Mekchöll »?. M »ik „ asifA in v»e
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, l&iieritr*fc
ut9 väterlichen Geschäftes Weist u . Kölsch in . der

sich am ^ industriellen Unternehmungen beteiligte, hat
vorbei , Gebiete des Handels außerordentliche Verdienste

fc i* 'iqCA v
^urde 1901 in die Handelskammer gewählt und

trat er uv stellvertretender Vorsitzender . Außerdem ver-
«fioften fJ3cn § und Industrie in verschiedenen Körper-
dcjsei, I -» ,

"vm im Rcichswirtschaftsrat in Berlin , während
>
Ev erhielt

"
m er Sonntag die Todesnachricht seiner Mut -

dsst
'
eih. '». '"Vn Berlin zurückgekchrt , wurde er ani Nachniittag

Sitzen er 9 » 2C§ .bon einem. Schlagansall betroffen an dessen
patter i,,, a- nun seiner ein paar Tage vorher verstorbenen
Erstorben » nachfolgte . Am politischen Leben nahm der"

arlsx „ i .^ '
s- früheren Jahren regen aktiven Anteil . Dem

^ stii Nnni- . gehörte er als Vertreter der Nationallibe -
Il'v das !̂ vn 1904—1918 an und hat sich große Verdienste

— .^ vdcleben unserer Stadt erworben. Im Rcichstaae
dx, er io, -. : . — unserer Stadt erworben. Im Reichstage

Etickw ^ r
7 bad . Wahlkreis (Offenburg Kehl ) wo er >n

fan ', n »,
^ Stimmen Mehrheit gewählt wurde. Tie

Istzige R- i» - , ch Beanstandung und bei der Nachwahl siegte der
stellen nnzler Dr . Wirtk, über Kölsch mit einer ganz ge-
MtZsts, . ,. / " vt. Mit hem Verblichenen ist eine um das Wirt -"

ensch :
"

„ br verdiente Persönlichkeit verschieden die auch als
Zu j, Kreisen sich großer Shmpathie erfreuen durfte,

beri^a Zusammenbruch des Bankhauses Bühler , das, wie
wird viurde, am 1 . März seine Zahlungen eingestellt

. *GRen s ;;
0

- . vntgetcilt . daß die Verluste mehrere Millionen
i-" boiMm !!. - K° ^ er Zusammenbruch des Unternehmens ist
» stücbti» s^ller . Der sugcndliche Inhaber des Bankgeschäftes
^ Usrndn gegangen und wird von der Staatsanwaltschaft
ic.t ftotifnr/ ®011 betrügerischen Bankrotts steckbrieflich verfolgt.
Pschäst h .„.V.. w ' rd in den allernächsten Tagen über das Bauk-
wst klein »

äugt werden. Die Geschädigten sind zum großen
ihrigen die teilweise ihre gesamte Ersparnis dem 24 -

Ti er überlassen haben.
»Der Mensch", ausgestellt in der städtischen

A '/Ee , schließt am Donnerstag abend endgültig ihre
sich j.

’
rVc vubnilichaAtichen Kreise des In - und Auslandes

fcfommenii
'
rr

cm ' ®' daß diese Sammlung in ihrer einzigartigen
? r(!t. 'S' Ä» i un,l i5aä zurzeit, beste AnschaungSmaterial in sich
- stung

"
, „ k vvut,cho Hhgicncmuseum dürfte mit dieser Veran -

?vders i -ur
' segensreiche Anregungen gegeben haben . Be¬

last furchtbare Volksseuchen wie Grippe, Tilber-
•.Utftc Ja

oe van£fiettcn usw . das deutsche Volk heimsuchcn .
V stu„a des Museums insliesondere seiner Vcran -
°Cn cn,cR : »Erkenne dich selbst" dazu angetan sein ,

_ ^ "«NlSVoHeN O - Cn-k- ri - \. . ..
Ml iic

;cKr ä .
chlüssel zu neuem Leben zu finden.

■■'-Ice 3 t „n
tc'niBun ß ernster Bibelforscher ersucht uns , auch , an

'k» auf ^ n heute abend in der Festhalte stattiinden -
^

'rag hinzuweisen.
i „? « ^ ' " ^ n -A „Sstel,u „ g . Vom 16 . März bis 14 . April

L^ vlurcii -̂ s Kunstverein, Karlsruhe , (Waldstraße) eine
^ "stlern »/eusstellung eröffnet, deren Veranstaltung der

weitere
'
s ?? discher Bildhauer ist. Die Ausstellung sei

K als cvü,, .^ >sc>, zum Besuche dringend empfohlen, zumal
^ 'ld ! v vuchchließlich Plastische Ausstellung ein bedeutsames
f»Uex bietet

Crn ,
'
*e lln^ gediegene Schaffen der badischen Bild-

^ silier Werkstätte der Kaiserstraße schlagen
i8 Jobn l̂:n beim Anzünden eines Gasofens zurück, wodurch

glicht erlitt Mechaniker zehn schwere Brandwunden im
mußte

' "" " vr ins städt. Krankenhaus ausgenommen wcr-

^
^ oIuta -Vericht vom 14 . März

i?v^ rte heute - in der Schweiz- zirka 1
I

^ zahlw.m «° tierte etwa 103,00 ■# per holl . Gulden.
st ,

?vd noti >
'
-ä »

^ ^ ° tz notierte etwa 53.25 Jt per schw . Fr . Eng-
» t»a -,vtwa 1180 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte
Dollar,

^ V^ r frz. Fr . Ncuhork notierte etwa 275 <.U per
^ >

I

c^cvitad) cid)tciibiciifi der Badische» Landes.
« or° ^ terwarte von» IS . März

^"tcr Witterung : Trocken, fortdauernd heiter,
! WS mild , vereinzelt Nachtfrost .

Tchuite .
^ 2sse ;'vtanÄ ö .24 Karins

Sci' 6 8tin ff i 50 Ztm . , Kehl 260 , gef . 3 Ztm . Maxau 442,
> ' ^ ^ nnhcrm 340, gef . 9 Ztm . Konstanz 13. 3 . 300 Ztm.

' si^leinc badische Chronik
^ bsatz .N^ ' - einigen Tagen hate der landw. Konsuin-

^ wuervow». - " Linkcnheim seine Mitglieder zu einem
s^ ^ ^ bcrat„ n ^ Ä ^ i>en . Verbandsbeamter Haunz von der
weiten KariL?.

ll^lle
^ des Verbandes bad . landw . Genossen -

w,„
n*' Grund- ,

'\ veferlcrte eingehend über Umsatz -, Einkom -
dir Gewerbesteuer. Nacb lebhafter Diskussion

Gaz ^ eidelbr^ ^ iung gegen Mitternacht geschlossen.
Wn

^^ ttcr vn ,'̂ orz . schwer verletzt wurde ein verh .
- wollte. Kirchhcim , der einen scheuenden Esel aushal-

Unh
'

-g . /Vl Oiäder des Wagens gingen ihm über die
^vkenhans tLC’l 1,m fo .schwere Verletzungen zu , daß er ins

b» k, »Cnr,n i;
rbr

.act; t werden mußte.
sI -. .CtfQr <5 ift

w' März . Der Wasserstand des Rheins und
-liedl ^ vrkchx 8 ^enwartig sehr günstig und läßt einen lebhaften
tind ^ ostbura „ „ ».^ lltaslich fahren ganz - Schleppzüge nach
idiu quT ihr» 7, !r,

n^ Hellbraun von hier ab . Die Rheinschiffe
dc,,

0sstelleu ? ^ gsähigkeit geladen . Die hiesigen Um-
? ^ rrhei „ daß die meisten Kähne direkt nach

Krm? Schiff » Miahre : und für hier nur ein ganz geringer
icn vollauf "leibt, der zedoch nicht ausreicht , uin sämtliche

frrs Nannbein ?" beschäfligen. unbenutzt.
lteb »

^? ond n/ -^ ^ vrz. Der 26jährige KriegSinwalide Al-
i!eb° 8E" derdrust ^ Düsseldorf stürzte sich, wahrscheinlich aus
■- t,»n

der Friedrichsbrücke in den Neckar . TerZeu ö, “ l«öe d »n • r . vrieorimsoruae rn ocn ^ieaar . u
Personen Krieg beide Beine verlor, wurde, von ei
^ “"nf)eim i 4 cm̂

uä dem Wasser gezogen ,
tznl' Schneider n » vz. S e l b st m o r d . Ein 60 Jahre alter

iuwi»
vn Minderslachen hat sich gestern in seiner

M mm
^ " '" gkeitcn erhängt.

‘

gangencn Nacht sprang eine 26 Jahre alte ledige Kellnerin nach
vorausgegangener Streitigkeit mit ihrem Liebhaber, in selüst-
mörderischer Absicht in den Neckar. Sie konnte voi, ihrem Lieb¬
haber an Land gebracht und ins Krankenbaus überführt werden .

*Mchkirch , 14 . März . Durch Feuer ist das alleinstehende
Anwesen des Landwirts JohannL .a t i ch e r in Roth völlig zer¬
stört worden . Außer dem Viehbestand kennte nichts gerettet
werden.

* Steinbach, 13 . März . Tödlich vereltzt wurde hier der leb.
26 Jahre alte Monteur Reinhard als er im Transformato -
renhäuslben an der Starkstromleitung arbeitete , um eine Störung
zu beseitigen . Während , er arbeitete wurde plötzlich , der Strem
von MoSbach her eingeschaltet , was den plötzlichen Tod de §
jungen Mannes herbeifübrtc.

* Kappclrvdcck. 14 . März. Au tonnsall . Ein kleiner
Kraftwagen fuhr den Leimenbuckel am Friedhof hinunler . In¬
folge Versagens der Bremse kippte der Wagen um . Die In¬
sassen trugen leichtere Verletzungen davon , der Wagen wurde
starr beschädigt.

* Birndorf (Amt Waldshut) , 12. März . Tödli cher Un¬
fall . Aus der Albtalstraße wurde am vergangenen Sonntag
nachmittag eine von Bruchsal zugereiste Frau Heiter von
einem■ Radfahrer an einer Siraßenhicgung überfahren . Die
Frau erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen sie im Spital
verschieden ist.

Waldshut , 14. März . Erdstoß . Gestern abend kurz nach
10 Uhr erfolgto ein kurzer starker Erdstoß mit kurzem . Nachbeben ,
der i .: der ganzen Staet bemerkt wurde. Erst kürzlich Äarde
von einem Erevebeiistoß aus der Gegend von sichern bericht- i .

Kleins NocvrrckLen
Höchst am Main . In den Höchster Farbwerken explodierte

ein Essigsäurekesscl . Dabei wurden zwei Arbeiter getötet, ein
dritter schwer verletzt . Ueber die Ursache der Explosion ist nichts
bekannt. Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Fabrikbahn-
zng der Farbwerke mit mehreren Güterwagen der Siäatsbahn
am Samstag abend wurde ein Siangicrarbeiter der Farbwerke
totgedrückt . .

Gotha . Gelegentlich der Tagung des Jungdcutschen Ordens
in Thüringen kam cs zu schweren Ansschreitnitgcn. Bei dem
Fackelzug am Samstag . drangen jugendliche Kommunisten aus
die Teilnehmer des Zuges ein , miHbandelten Jic durch Stock¬
schläge und warfen Steine und E' senstncke nach ihnen . Bei der
sich anschließenden Schlägerei wurden auf beiden Seiten zahl¬
reiche Personen verletzt . Die Verletzungen sind zum Teil
schwerer Art . Ter für Sonntag geplante seitliche Umzug wurde
abgesagt. Die Aufführung der „Hermannschlacht" im Theater
war nur unter dem Schutz eines verstärkten Polizeiaufgebots
möglich.

Leipzig . Das Reichsgericht hat die Revision des früheren
Gerichtsassesiors und Oberleutnonts Hans Hiller, der am 21 .
Dezember v . Js . vom Schwurgericht des Landgevichts ' T Berlin
wegen Mißhandlung des verstorbenen' Füseliers Helmhake zu
6 Monaten Festungshaft verurteilt worden war , verworfen. -

Berlin . Der Prozeß wegen der Millionenschicbungen bei
der öicichstreuhandgesellschasl lnicht de » Rcichswerken ) in Span¬
dau endete mit der Verurteilung von 13 Angeklagten. Wie
bereits gemeldet, hai .delt cs sieh um die Verschiebung von
optischen Heeresgeräten im Werte von zirka 1 Million Mark,
welche als Umzugsgiit aus dem Lager der Rcichstreuhandgesell-
schast herausgeschmuggelt worden waren und verschoben wer¬
den sollten . Nach längeren Verhandlungen erkannte die Straf¬
kammer des Landgerichts II gegen die Hauptangoklagten Kinkel
und Perlewitz ans ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehr¬
verlust, gegen acht Angeklagte auf je nenn Monate Gefängnis ,
gegen drei Angeklagte aus sc zwei Monate tzlefängnis und
gegen den Angeklagten Gastwirt Schröder aus Freisprechung. -

Berti » . Wie die ,.Poss .
' Ztg .

" mitteilt , sind von der Pro -
vinzialschulllcitung etwa 50 Primaner der staarlichen Bildungs -
anstalt in Lichterfelde ( frühere Äadettenschule- aus der ' Anstalt
infolge unbotmäßigen Verhaltens ausgeschlossen worden. 3lach
der Darstellung des- Blattes sollen sie eine Hausdame ., die bei
der Absingnng des Liedes „ Deiirschland , Deutschland über alles"
sitzcn geblieben war . beschimpft und bedrobt haben , sodas; zwei
Schüler und ein Lehrer die Daine vor Tätlichkeiten schützen
mußten . Wie die Blätter mittcilcn , haben die Eltern der Pri
inaner eine Kommission gewählt, die in der Angelegenheit durch
Vermittlung von Abgeordneten beim Kultusministerium vor¬
stellig werden fall . Die . cntlasscircn Schüler können auf keiner
preußischen Nnterrichtsanstalt mehr zum Abiturientenexameii
zugelasscn werden, .sondern - müssen sich in enicm anderen Frei -
staate ihre Reifezeugnissc zu crw'erbcu. suche » .

Letzte ILochrrctzte »
Neuregelnttg der Bezüge der Staats -

arbeiter
TU . Berlin , 14 . März . ' Im Anschluß an die soeben zustande

gekommene Neuregelung der Bcaintenbcsoldung werden nun¬
mehr auch die Bezüge der in den Reichsbetrieben beschäftigten
Arbeiter neu geregelt werden. Gestern haben zwischen den
Spitzenorganisationen und dem Reichssinanzininifteriuln Ver¬
handlungen begonnen, ein Ergebnis konnte noch ,licht erzielt
werden, insbesondere deshalb nicht, weil die Regierung in den
Ortsklassen Unterschiede in der Lohnhöhe der einzelnen Lohn¬
gruppen vorgesehen hat, die von den Gewerkschaften nicht an¬
erkannt wurdcu . Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt .

Berlin , 15 . März . (Privattest ) Tic Verhandlungen über
die Neuregelung der Lohnvcrhältnissc für die Arbeiter brachte »
laut „Vorwärts " folgende Lohn st eigerungen : Für die
24 Jahre alten Arbeiter in Ortsklasse A eine Erhöhung von
2,33 bis 2,70 Jt . In den Ortsklassen 6 , C und D vermindert
sich die Zulage um 50 In Zukunft wird eine Fraurnzulage
von 40 F gewährt. Für die Arbeiter unter 24 Jahren werden
Mehrbeträge pro Stunde von IM bis 2,50 Ji bezahlt.

Die Postüberwachung
WTB . Berlin , ^

14 . März . Die Uebcrwachuug der Post er-
solgt ^ cttcn̂ dcs^^ man^inunsieenmis ^ ww^ von ^ lnt^ cichtewr

Stelle erklärt wird, nur in finanziellem Jnteress-e . Die -Kon¬
irolle beschränkt sich auf die Durchsicht von Wert - und Einschreibe¬
briefen. Die Kontrolle kann noch nicht ganz aufgehoben wer¬
den . Politische Motive und Handelsspionagc sind ausgeschlossen .
Die Kontrolle ist geboten durch das Kapitalflnchtgesetz und eine
Unterlassung würde bei der Entente Anstoß erregen.

Das Arbeitszeitgssetz
TU. Berlin , 14 . März . Gestern traten die Gewerkschaften

unter sich zuiammen , um sich mit dem Arbeitszeitgesetz zu be-
sckiäftigen. Die Verhandlungen , die bekanntlich in der letzten
Woche zwischen dein Neichsverkehrsministeriuln und den Gewerk¬
schaften über die Materie geführt wurden, waren an . dem Wider¬
stand der Reichsgewerkschaft deutscher Eiscnbahnbcamten ge¬
scheitert , die scharf gegen die Einführung eines . Sondergeschcs
für die Eisenbahnen gestimmt hatte . Eine Einigung in dieser
Frage ist auch heute zwischen den Organisationen nicht zustande
gekommen . Es ist nicht ausgeschlossen ^ daß bis zum Inkraft¬
treten des allgemeinen Arbcitsgesehes ein Vertrag zwischen den
Gewerkschaften und dem Reichsverkehrsministerium nicht zustande
kommt , da bei der Reichseisenbahn die Streitfragen über Dienst,
zeit und Dienstbereitschaft bekanntlich noch nicht geklärt sind.

Jur Erzbergersache
TU. München, 15. März . Wie die „ Münch . Neuest . Nachr .

"

erfahren , hat das Gericht in Offenburg die Haftbeschwcrde des
Münchener RechtSanivalts Dr . Müller , der unter dem Verdacht
der Begünstigung der Ermordung Erzbergers steht, abgcwiefen.
Die Verwerfung der Beschwerde erfolgte, weil nach Ansicht de ?
Gerichts noch geraume Zeit dazu nötig ist, um weitere Aufklä¬
rung in dieser Beziehung zu erzielen. Ger Anwalt Tr . A . Mül¬
lers wird gegen die Entscheidung des Offenburgec Gericht-
Berufung einlegen.

'

Die Konferenz in Genua
TU . 91 o tu , 15 . März . Der Beginn der Konferenz von

Genua ist jetzt endgültig ans den 10 . April festgesetzt worden.
Tke Tagesordnung der Konferenz sieht die Wiedererrich¬
tung des europäischen Friedens auf fester Grundlage
als eine der Hauvtbcdingungen für die Wiedergewinnung deS
Vertrauens olnie Benachteiligung der bestehenden Verträge vor.
Es werden vier Sachverständigenkommissionen eingesetzt wer¬
den ; die erste für den Wiedcranfbau Russtands, die zweite für
die Finanzfrageu , die dritte für die Wirtschafts- und Handels¬
beziehungen und die vierte für den internationalen Tcnnspor»
und Verkehr .

Zusammengehen der katholischen
Volkspartei mit den Sozialisten

TU . Rom, 14 . März . AIS erster Auftakt eines Zusammen¬
gehens der katholischen Volkspartei und der Sozialisten in
Italien kann das soeben zu Eremona vereinbarte Bündnis
betrachtet werden , das als Gegengewicht gegen die- nationale
Rechte dienen soll . Dieses Bündnis , das iveik über d.cn Rahmen
einer gewöhulicheu Abmachung hinausgeht , ist ein Ergebnis der
Bemübuilgeu des Führers der katholische» Volkspartei de Sturzo ,
der seinerzeit eigens in Deutschland weilte, um die Möglich¬
keiten einer katholisch- sozialistischen Politik zu studieren. -

Die Kämpfe in Südafrika
London , 14 . März . Rach den letzte» Meldungen aus

Johannesburg sind die giegierungstruppen fast überall
siegreich. Tie verschanzte » Stellungen der Aufständischen wer¬
den mit Artillerie bcschoisen. Man schätzt die Zabl der Toten
auf seiten der Aufständische » auf etwa 400 bis 500 .

WTB . London , 14 . März . Wie aus Job « nn r s b u r g
gemeldet wird, ist seit Samstag früh im Oiaiidgebict eine große
Schlacht mit den ausstäildischeil Bergleuten im Elangc . Tie
Streitkräftc der Olegicrung sind im Vegdiff , die Aufständischen
ciilzuschlicsirn . 2200 von ihnen wurden gefangen genommen .
Benoni, Tnswart und andere Ortschaften wurde» von den Re- '
gicrungstrnppen genommen.

* Briefkasten der Reicht icn .
Langensteinbach . Bericht vom Spiel Langensteinbach —

Klciusteiubach kam zu spät.
Rcuburgweicr. Eine gesetzliche Verpflichtung besteht

nicht.

erantwortlich : für Ar-

8 » zu 4 Zeilen B« 5 und mehr Zeile, -
Mk. 2.- die Zeile BöLetNSKNZSIger Mk . 2 .20 die Zeile '

, lBerguüaunaSguzcigen ftndcn unter dieier Otufcvif keine Aufnahme) „
Karlsruhe . (Gcwcrkschaststartcii. > Tonnerstag , 16. März ,

abends 7 llhr , findet im Saale des „ Roten Kreuzes"
, Stefanien . '

straße 74 , eine „Vertreter - Versammlung statt. Tagesordnung : .
1 . Mitteilungen . 2 . Stellungnahme zur Eewcrbsloseijfür'

sorge
'

und Kurzarbeiter -Entschädigung. Um zablreiches Erscheinen
wird gebeten . 2921 Die Kartellkommission.

Karlsruhe . Wassersport- Verein — Mäunerabtciluug . Jeden
Mittwoch abend von 7—8 Uhr Nebungsabend iin Vierordtbad.

t>w.iwnr.TyBgyr,fiMi

Pllklnrmjs« M fielet tti „PMstMh"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Gesckäftlictze Rutidfcbaii !
[. Kauft nur bei den Geschäftsleuten , , v„,
'

SHffiT die euere Presse, mit Anzeigen unterstützen ! "WA

^ sparen Sfe durch Gebrauch . -
I

’ des selbsttÄtigen Waschmitfels ^ P er * 1
Ohne „Chlor oder^ schädliche Bestandteile1

^ .iwäsiht und bleicht -gleichzeitig, ,
bei nur einmaligem kurzen Kochen . 'tl

'Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE.. DÜSSELDORF .
eudt der „Henko", Henkel”* Waich- and Blcith-5oda
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Musterschutz

Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhot Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel N/T -üller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum AAbtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer

Vereinszimmer .

Markgräfler Hof IhÄ 1992' Durlacher
Weinstube

Ecke Rudolfstrasse
Bes . : Th . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch : : Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Ktirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zurr, Bratwurstglöckie
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ft . Sinner Bier . Fremdenzimmer . Tel . 3281 . Ins. Traut

Gasthaus zain SfepMenbad
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
I Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Haupthannhof .

Farfeerel PrlntzÄ.-G.
Telephon 63. fiSflSFUllS Telephon 63.

- Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Wollwareu , Herren - Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2758
ADAM KEMPF

\ Veingroßhandlu'ngKaiserallee 21 j Telephon 2163

Frz. Fischer & Go . y Weingrosshandig.
Wein und Trauben

! Steinstr . 20 ImpOft - GeSCflgft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junkers Ruh A.-G.
Juuiier & Ruh • naiimasctilnen
Junker & ruh - oayernrandOfen

i auli - Sasüerde

Burlach
Giessereimaschinen
Gerberelmaschinen
Zündholzmaschinen

Deuffche Waffen - und
niunifionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogeneu .geprehtePräclflons-
Ceile • Bieglame nahflofe Uomback-
Schläuche • Bau von Zpezlal -Malcki-
nen für Präciflons- ITlaffen -3rfikef
flluminlum*5aus-und Küchengeräte

* *
*

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik Venlilatlonsanlagen

Louis naget
Inli . , G . LAIkG
Karlsruhe 1. B.

Tel . 382 , Telegr.: MaschinenfabrikNagel
Personcu - und Lasten -Anfzüge
Transmissionen — Exhauslorou

Spänotran .sport - und '
Eiitstaubungs -

Aulagen — Holztrocken -Aulagcn
Unternindfeuerungen — Koksbrecher

lax Schelibero L Co.
' Aktiengesellschaft
Sdimiedestücke für alie Zwecke .

EMIL KOMM
'

' Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

liefern
» Syndikatsfrei “

Solieurep & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .

Irrste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiflelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt )
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badische bederwarke
Karlsruhe - Mühlburg

für Gla^e -, Chair - und Mocha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt iu Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- httttugeu - Darm er sh .- Maxau -
Vorm N achm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W4L ^05 y n.m Nachm Vrtrm . Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm

L5L P9M 455 12« 422 2" 522 12« 6« 12“ 522Tüll «
W 6°* Sa 2« 1)6« 2« 622 D2“ W 522 D310 8« 8« fW 6«

6« 408 W7M D2“ 7M W4« 6 6“ D3« 10« W4 « 7.0 y*8«
goo W*4 <0 73SW4 «° D 1048 85 « 07 « 3« 622 +9“ 4*"

10“ weis 10 « 42« 11« 0612 8>° W4 « 1022 11 « f622
Ü612 5« 705 10° ' W4 « 722

715 622 1012 10 « 622
W822 D612 D612

892L 822 822
1027 912 1022 fr f Nur bis
1122 1012 LI 122 Max&u

DE
- 1

Eppingen
V°

ö22
9»

Nachm
Sal «

1«
W4 «
W4 «

62 ;

ö .« bO
8 ä

£ 3

Ejg.-Gret .-Neid . «
704

W10“
12«>

Sa2 *
4 :0
622
821

Pforzheim Heidelberg - Mannheim -
Bruchsal Schiretzing .

y p,m <Nachm Vefm Nachm Vom. Nachm
0« 12“ 1212 2" 6« 12«
7" 2« 6ä‘ D2M 78 « D12«
912 D2M 7J0 W5 “ 9«9 2 ‘*
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W622 W 8« D622 D801
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1112 11“ 1012
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Ankunft in Richtung
Rastatt -

Ettlingen
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0"
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Wir liefern :
II . H . - Zündapparate
II. H . - Zündkerzen
II. II . - Lichtmaschinen
II . H . - Selbstanlasser

Unterberg: & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EUGEN REILIAIG
Sägewerk,lIoUliaBdlg.,aistenfabrilc

Gernsbach 1. B.
— Fernnif !0i —

Th. & 0 . Hessia
Eisenbetonbau .

Casimir East
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne, S n
s
h
rJe

en
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

Zimmertüren 1
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing & Zoller, Aktien-Gssellsctiaft
für Bau - u. Kunst-Tischlerei .

L . Bienenstock , Luisenstr . 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Teleton 1234

püeinertwj
1 Herrtiuilikel 1
■ Kaiserstrasse 227 . 1

Geliraueht-MdiieLKleider
Se^utie . Nähmaschinen

Meinzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Co.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

Adleistr . 20, Tel . 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. 7. dürr,
N . A. Adler

Sctiuh -GrossbLa .ndlu .ng
(Gegründet 1880 ).

W Allgemeines Uli

: : Feldbahnen :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Mas Strangs , Karlsruhe.
J. Prölsdörter , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5496 .
Schrauben — Drahtstifte — Geflecht «.

um

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs-

Gesellschaft m. b . H.

Oos = Baden .

I
Hnns Dieffenbather
Karlsruhe, Rheinheten.

Wormser & Co.
tackfabrik — Parktttwkhw.

Schnurmann & Co .
t) egen (eldstr .4 Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz- u :d Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n.
"

erledigt prompt und billigetJ. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

fw . SeyJtarth
“

Tapetenfabrik und Versandhaus
Gernsbach (Murgtal)

Man verlange von seinem Maler - und p»
Tapeziermeister meine Musterkarle . jjj

“4,1 Man

1 T
Veit Grob & Sohn

Feine Herren - Maßschneiderei
Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel &
Karlsruhe .

f 'GWWNW Offenbnrn. WWMM

Warenhaus Steinberg & 6«.

Kaufhaus Spinner
liefert alle Artikel
des fägl . Bedarfs.

Garngrosshandlung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwareu.

R
Email - und Metall -

eklame -PlahatB
Aetz- u,

" ‘ '
C. Robert Dolo

Offenburg .
Walter Claus ?
Leineweberei und Bleiche 1*01

Ge. ellachatt mit be. chr . Haltung -^ *

Spinnerei und Weber*'
Off cnbnrg . _

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Bölirlnger &RBüSSArmtirusteMiier
Offenburg .

NaschinenSiau-ßesElisclia|•tff * Karlsruhe
3000 Werksangehörige . j

Dampfmaschinen — Dampfk esse
Eis- und Kühlmaschinen

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder, Zentritug

Reparaturwerkstatt «.

Kaufbaus Weiber
. Grosse Auswahl in

Haus - und Küchcn - Einrlchtung «
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst - Brennerei

Badenia Q. m .
B. Stern , Offenburg

Schuhwarenhaus vo9
Vorteilhafte Bezugsquelle beim

m,tAn , .nrf nreinwarten - -

A . Rhein .
Miariufaktur- u.

Fritz Schoel
Hprrftn-

Gebr.Tannlsanser - FischinarK
Herren - und Knab en -Bekle —

Carl mager m.M-fssS£S> 7
Herren - ^ ode ^ rtjjigL - - .

Hauser Sc L ex l
Spezialhaus für

^
äJ1 « „ . . fB,btiirararpn lind D3 ‘ nc
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Damesitaschen : Besnchstaschen
Aktenmappen und Klein - Lederwaren

JTur beste Fabrikate -

noch ZU
mäßigen
Preisen

Kaufmanns Stagensesehaft
für Offenbacher Lederwaren

Steinstraße 611 . Steinstraße 6II .

Karlsruhe
HuöftellungdhalU .

Geöffnet :
io—7 Ohr

HerztUcbe Führungen
täglich 4 u , 5x/ 4 Ohr .

Schlußtacf
Donnerstag , 16; März .

boMeMrsiWe Partei
« ml - bezirl Ü - Hl .

d«cltte«erkkier-Msett»z.
1 r,, Tagesordnung :
E- ^uss^ ^ ^ ^ elndeordnung .

^ krent - m
fi6er kommunalpolitische Fragen .

Relttm
®Cn- (äet1 ' Stadtrat in St a rlsrnhe .

Me a_ ».„ EMcindebertreter a«S dem Bezirk Kehl
d«nj°n-^, ^ ^ .h>rchtigcn Konferenz fehlen. Auch
tzer,^ «

^"^^ Een wo keine Organisation besteht" 'rctcr wchlommen. [1242
^ as Parteisekretariat .

Jos . Winter .

f mef)rere Baustellen werden zu sofortigem
Eintritt gesucht :

Eisenbetonpolrere,
Eisenflechter,
En,schaler ,

n ^^ ässige Arbeiter init langjähriger
^ondevn». Bewährung Dauerstellung und

^Vergütungen. — Meldung kann erfolgen in
» arlsruhx , Kaiserstraßc 1V« I
« ruchsal , ftaiserstratze 5 - 7 . m

d^ Mholzi°'Ne,g«ru„g.
Ä Statt-
Ste ÄS ?;

»I llUCutt
gestreift und feldgrau,blaue und Drillich ,

Sommer - Joppen
sonst.Kleiduugs-otücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer mi
Zähringerstraße 53a.

Ssueüsrdank !
Das sicherste Mittel ,

das Rauchen ganz oder
teilweise einzustellen. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Bers . sanft. Art .
« g . Engivrecht , Mün¬
chen,Rill «, Kapuzinerstr . 9

Junger solider Herr sucht
" ue«c? ' 2immsr
womöglich mit Pension,
ruhiger Lage inMühlburg .
Angeb. unter Nr . 2957 an
daS BolkSsreundbüro erb.

Fahrräder
(Diamant )

Pneumaiibs.alleErsatz-
teile. Znstamrsetzenvon
Mdern, vernickeln irnd

emaillieren empfiehlt
Hottner

« ..Mühlbnrg
Hardtstr . 27 . EckeRheinstr

Telephon 1886.

Frauenhaare
kauft 2510

Herrn . Bieler
Kaiserstr . 223 .

ZwisrheBDootjlts- t .Hirsclistrsssf .

Gefunden
wurde ein Geldbeutel mit
Inhalt in der Hardtstraße .
Abzuhol. im Bolkssrcund-
büro . 2954

Hochdanarbeiten für
Magazinsgebäude im
Rangierbahnhf . Karlsruhe
öffentlich zu vergeben :
Grab - u . Maurer - , Stein -
Hauer- (Natur - oder Kn nft-
stein ), Zimmer- , Dach¬
decker». Blechner- u. Jn -
stallations - , Verputz- , Gla¬
ser -, Schreiner - , Schloffer-
u . Tüncherarbeite » . Per «
gebungsbcdingungcn bei

Bahnbauinspektion I
Karlsruhe ; dort auch An»
aebotsvordrncke. KeinBer -
sand nach auswärts . An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift längstens dis
zum Eröffnungsterniin
Freitag , den 24. März 1922,
vormittags 10 Uhr bei uns
einzureiche» . ZufchlagS-
frist 4 Woche » . o72
Karlsruhe , 14. März 1922.
Bahr .baninfpcktion I .

Städt. fkeidank.
Fleifchabaabc .

Donnerstag 9 bis 11 Uhr
Nr . 851—1100. ;„4

Samstag 9 bis 11 Uhr
Nr . 1101 - 1300

Montag 2 bis 4 Uhr
Nr . 1301—1000

Dienstag 2 bis 3 Uhr
Nr . 1601- 1650.

Alt -Metalle , Eisen,
Papier , Kleider,

Schuhe, Keller- und
Speicher-Kram

kauft 2839

Teuersfdn
Fafanenstr . 26. Telef. 3481 .
Händler Vorzugspreise .

Rastatt . Rastatt .
Verkauf von

Alt
Neu

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang ertvünscht.

Kerl Amch, M ;

Beuchsaler Anzeigen.
Den Vollzug des Sozialrentuergcsetzes betr .
Wir machen nochmals darauf aufmerkiam, daß

die Gesuche um Rentenerhöhung von Rentenempfän¬
gern der Invaliden - und AngcsteUtenllersichcrung
noch ini Lause ds . MtS. beim städt. Fürforgeamt
(Rathaus , Zimmer 19) gestellt ioerde» inüffc », um
die Rückwirkung der Zahlung ab 1. Oktober 1921
nicht zu versäumen . Für die nach dem 1. April 1922
gestellten Anträge kann gemäß 8 9 der AuSführnngs -
berordnung vom 24 . Dezember 1921 die Nachzahlung
der Unterstützung nur für die Dauer von 3 Monate
voni Tage der Antragstellung an gerechnet, gewährt
werden.

Bruchsal , den 14. März 1922. 523
Stützt . Fürforgeamt .

Wir suche» zum möglichst baldigen Eintritt sür
unser Erholungsheim in Hcrrenalb eine

Vorsteherin .
Geeignete Personen gesetzten Alters , die auch in

Krankenpflege Erfahrung haben, wollen ihre Offerte
umgehend anher cinreichcn. f 1245
Allgem . Ortskrankenkasse Brnchsal .

Ter Vorstand : A . Schmalz . Schäfer .

Durla cher B rrzetgerr.
Kohleu -Ausgabe .

Die bei Christ . (vahcr eingetragenen Kunden
von Nr . 225 bis 706 können am Donnerstag den
16. Marz von mvrgcnS 8 Uhr ab 2 Ztr . Rheinische
Brnunkohlru -Brikett » „Union " zum Preise von
Mk . » 4 .8« je Ztr ., solange Vorrat reicht, ab Lager
Wcingartnerstraße , erhalten .

Zufuhr vors Haus 1,40 frei Keller 2 .00 Jl
je Ztr . mehr .

Durlach , den 15. März 1922. 516
Lrtskohlenstellr .

Lohlsn - AusMbe .
Die bei Joh . ftramb Ww . eingetragenen Kun¬

den von Nr . 226 bis 475 können am Donnerstag ,
den 16. März von mittags 1 Uhr ab : 1 Ztr . Stnthra -
citnußkohle » II zum Preise von 7S .7 « Mk . je
Ztr . und 1. Ztr . Mitteldeutsche Brannkohlen -
Brtkett » zum Preise von 418 .1« Mk . ab neues
Lager Pfinzstraße erhalten .

Zufuhr vors Haus 1,40 M, frei Keller 2 .00 M
je Ztr . mehr .

Durlach , dcu 15 . März 1922. ol «
Ortskohlenstelle .

nzeigen bringen erst am rechten Platz d . h . in
einem für das Angebot richtigen Blatt den Erfolg ,
den man von ihnen erwartet . Für Karlsruhe und
Umgebungkommt hierfürder vonder breitesten Be¬
völkerungsschicht gelesene „Volksfreund" in Frage.

eile :
Baummarder bis -Ä2600
Steinmarder „ „ 2300
Feldhasen „ , 36
Stallhasen „ . 10
Maulwürfe „ „ 12
Iltisse —Füchse — Wiesel
Otter — Ziegenselle

Lupolianski & Co.
Zähringerstr . 28 , II .

Del . 144 « ,
nicht im Laden.

Hochträchtige Ziege
zu verkaufen. Scheffel-
straße « 4 , 3 . Stock links

Koylen -Ausgabe .
Die bei Jos . Baumgürtuer eingetragenen Kun¬

den von Nr . 300 bis 655 können am Donnerstag ,
den 16. Mürz von mittags 1 Uhr ab : 1 Ztr . Rhei¬
nische Braunkohlen -Brtkett » „Union " zum Preise
von 41 .8« Mk. ab Lager Kelterstraße erhalten .

Zufuhr vors Haus 1,40 M, frei Keller 2 .00 M
je Ztr . mehr .

Durlach , den 15 . März 1922. 518
Oriskoftlenstelle .

Arbeits -Vergebung .
Im Auftrag der Gemeinnützigen Baugcnos .

senschaft G . m . b . H. in Durlach sollen zur
Durchführung des städt . Lauprogramms 1 an
der Aeucrstrahc in Durlach «m Wege des öf»
fcntiichen AuSschreibenS folgende Arbeiten ver¬
geben werden :

1 . Schreinerarbeiten ,
2 . Glaserarbeiten , .

'
3. Fensterläden (Klappläden ) ,
4 . Malerarbeiten (Anstrich am Aeutzern ) .
Pläne und Bedingungen liegen bei dem bau -

leitenden Architekten A . Wüst , Palmaienstr . 4
in Durlach zur Einsichtnahme auf , woselbst auch
die Angebotssormulare erhältlich sind .

Die Angebote sind spätestens zum
Montag , 27. März ds . IS . vormittags 10 Nhr
mit der nötigen Aufschrift versehen verschlossen
und portofrei beim städtischen Hochbauamt Dur -
lach , Kirchstraße 5, einzureichen . Die ZufchlagS-

frisi beträgt 10 Tage . 473
Durlach , den 8 . März 1922. ,

Stadt . Hochbauamt .

Baden - Baden .
Aufforderung .

Des bevorstehenden Rechnungsabschlusses wegen
ersuchen wir die Geschäftsleute, welche sür Arbeiten
und Liescrungeu sür die Stadtgemeiude oder die
unter städtischer Verwaltung stehenden Stiftungen
Forderungen zu machen haben , bis spateste »-
2« . März 1022 ihre Rechnungen bei der städtischen
Stelle einzureiche» , von welcher die Bestellung ans -
gegaugen ist . .

Es wird wiederholt daraus aufmerkiam gemacht,
daß Rechnungen spätestens vierteljährlich cinzu-
reichen sind .

Geschäftsleute, welche ihre Rechnungen nicht
rechtzeitig cinrelchen, habe» zu gewärtigen , daß sie
bei künftigen Vergebungen keine Berücksichtigung
finden.

Baden - Baden , den 14. März 1922.
Der Stadtrat .

BeMs-KonsnWnein V .-Vaden
Einladung

zur

Halbjahres-
am Mittwoch , den 22 . März d. F . » ab ends 8 Nh»,

DOT - in Sinners Saalbau . *98
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes über das abgefchlofieue
Geschäftshalbjahr <1. Juli bis 31 . Dezember 1921).

2 . Bauangelegenheit .
0er Z4ufsicktsrat :

Dr . Grodeck , Vorsitzender. [1243

Zutritt haben nur Mitglieder . — Die grüne
Karte gilt als Ausweis . _ _

^krren- u . Knabenkonfektion
Ja .cob Maier

m Rosenstrasse 2
Verka, t

'* manu*akturwaren engros
— — nur an Wiederverkäufer.

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimtnevle
Inh, : Ludwig HeB .

riCh Vljlllfll Manufakturwaren
— ” Ma Ulll « Hauptatrasse 35.

JlldlRP Stärke -, Klebsloß - u.
^ Hsctiu/eio »

* Pflsnzenleim - Fabrik° Wg,er - Bühl i . B.

Fortsetzung der Geschäftlichen RundschauMusterschutz

I - /i\T7Vw>— ,>y IIU OUl 11 /K W' K

Vereinsbank Rastatt
e . G . m. b . H . Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz G . m . b . H
empfiehlt ihr © vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badische Poiierseiieüien- und Putzwoll -Fabrik
Rastatt . Gröner & Bloch . Toi . 85.

Gebr . Blechner , Nacht.
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und
Sport -Artikel- Spezialhau_

P. M. Cräfinger “ Ä "
Damen -, Kinder - und Herren - Konlektion .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

Kinderwäsclie . Pelzkragen .

Anion Math eis (IDlv : Aug. Maiheis)
Kaiserstr . 35 SChllhUiarBll ßegr . 1882.

Richard Baer , Rastatt
Lumpen - und Papicrsortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Pnpierahffillen .

Carl Frick
Inh . : W. Zahler , Rastatt
Wäsche , len - und Wollvarea .

JCaufhaus
Kart Stutz

S. Weil % SöhneSchuhfabriken
Ilastait .

Brutaler Gesellschaft
litt Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen

NViesentfels ( Bayern )
Hart- und Weiehhölzer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Scarofi & Co .
Möbelfabrik

_ Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
Eisenbabnsignalwerke

Aktien - Gesellschaft .

Joh . Breitung ,
Manufaktur- und Modvaren, Damenkonfektion.
Raphael Bär, Bruchsal

Leder — Häute — Treibriemen
Telephon 47

Framag
Frankfurter Maschinenfabrik

O -i

‘ • ■ - G. m. b . H.

Gaggenau i . B.
(Abt . der Eisenwerke

Gaggenau A .-G.)

I Maschinen kür Säge -
n. Holzbearbeitung

aller Art.

SparofenKflchenfee
Kohlen* u . Kokssparer , bil¬
ligsterBrsatsf.Ga«-a .£ lek-
tiititättheirunEr, aufjedem
Kochherd benützbar. Her *
kuleszanna . gepresst .'
Stahlblech &t&ben , billig ,
präsentabel, leicht , wider -
standsfib ., Postkratsehcn,
Automaten , Gaskocher ,
Bmaillesehilder für alle
Zwecke,Metall *n.Grauguss
Prosp . P 15 gratis.

Theodor Bergmann , Gaggenan ( Baden)
Vertreter für Karlsruhe : Otto 8toll .

1 HansaKonservenfabrik!
E3 G . m. b. H. S
55 Grünstadt Ilhpfz . Zweigfahrilc §3
m Ettlingen Baden . n«
M Fabrikation in fiemüse- u. Obst- ^ ft
^ konserven, Marmeladen , Gelee. | | |
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Fundsachen bete .
i Im Monat Februar 1922 wurden folgende Gegen¬
stände auf dem Fundbüro abgeliesert :
* 1 Siegelring , 1 silberne Brache , 1 Ring , 1 Damen¬
uhr mit Armband , 1 Armband , l Eherina , l Ohr¬
ring , 1 Collier mit Kettchen , I weiße Halskette , eine
Damenarmbanduhr , l goldenes Armband , 1 Anhängselmit rotem Band , 1 silberne Kette , 1 goldenes Arm¬
band , l Schreibzeugmävpchen , 1 weißer Kinderpelz¬
kragen , 1 elektrische Birne , I Zwicker ohne Futteral ,1 Taschenmesser , 20 Stück Drillichjacken , 1 brauner
Pelz , 1 Stock , 1 grauer Kindermuff , 1 Strang Perl¬
garn , 1 Zwicker , 1 Tuchgürtel , 1 Taschenmesser , ein

hwarzer Handschuh , I Motorradschlauch , 1 Hand -
huh , 1 Wildlederhandschuh , I schwarzer P Vi Teil einer Flöte , Stoffhandtasche mit Inhalt , eine

Tabakspfeife , 1 Gans , 1 Hasenpelz , 1 seidener Schal ,l Stofshandtäschchen mit Perlen , 1 schwarzer Muff ,1 feldgrauer Schal , 1 Zwicker mit Futteral , 1 Conto -
buch mit Geldinhalh 2 Winkel , 1 Damensammtmütze ,

> Einvernehmen mit dem Stadt . Preis -prüsnuasamt wurde « ab 1 » . März i » 23 fobgcttbc Fleisch » und Wnrstprcise vereinbart :I . Fleisch .
Rindfleisch I . Güte mit Knochen .
Rindfleisch II . Güte mit Knochen .
Kuhfleisch mit Knochen .
Kalbfleisch .
Schweinefleisch frisch mit Beilage .
Hammelfleisch .

IL Wur st .
Fleischwurst . .
Schinkenwurst . 36 —
Frankfurter Leberwurst ^ . 14

'
—

Feine Leberwurst , angeräuchert . . . . 30 .—Lrberwurst , gewöhnlich . 12.—Blutwurst , gewöhnlich . 12 —
Bratwurst . • . . . . 32 —
Schwartenmagen , gewöhnlich , weiß . „ 20 —
« chwartrnmagen . gewöhnlich , rot . . . 22.—» Freie Metzarr - Jnnnng Karlsruhe .

«o
M 32.70
„ 30 .70
, 24,70 b . 26.70
„ 32 .70
„ 30 .70 b . 32 .70
„ 32.70

30.—

Verglelkt) bom 2. Mürz 1922.
In Privatklagesachen des Maurer

meisters Ludwig Schleifer in Karlsruhe ^
Rintheim , Ernststraße 68 , vertreten
durch Rechtsanwalt Geier hier ,
Wirt Arthur Pallmer , . zum Bahnhof "

,Hagsfeld , wegen Beleidigung .' Wirt Arthur Pallmer erklärt , daß er die zum« egenstand der Pribatklage gemachten Aeußenuuicn ,die er anfangs Februar , m „Gasthaus z. Schwanen '“ eim getan hat , mit dem Ausdruck des Be »
zurücknimmt , und daß eS ihm serngelegenhabe , Herrn Schleifer in irgend einer Weise zn nahe

zu treten .
Herr Schleifer ist berechtigt , diese Erklärung des

in Rintheim
'

oauerns

Herrn Pallmer im „Bolksfreund "
, Karlsruhe in ent

.sprechender Weise zu veröffentlichen .
, Herr Pallmer übernimmt die entstandenen Kosten .\
2956

Zur Beglaubigung :
Geier , Rechtsanwalt .

IIIgan
GettoSeitenbaus

Karlsruhe

sn

Modelle

« rau « Mütze , 1 grauer Handschuh , 1 Pelzkragen ,
Oelkännchen , 1 Kinderpelz , 1 Stofftäichchen mit 9 Mk .,1 Gartenjchlauch , 1 braune Lederbriefmappe mit Geld ,1 Trägerschurz , 1 Regenschirm, 1 cvang . Gesangbuch,fl Haarkamm , 1 Metermaß mit Scheerc , 1 Täichche »
mit Taschentuch und Rosenkranz , 1 Gummireis für
Kinderwagen , 1 farbiges Band , 1 Herrenpelzkragen ,1 grüner Hut , I weiße Kindermütze , 1 Bcsuchstäschche »
mit 17 Mk ., 1 Mcssiiigkapsei , 1 Schlüsielbund , 1 Geld -
beute ! mit und ohne Znhalt , Bargeld 1 Mk., 100 Mk,,V0 Mk., 2 Mk ., 11 Mk ., 138 Mk ., 11 Mk, , 4Mk, , 38 Mt .> Hunde , welche im Hundezwinger (Schlachthaus -
Pratze ) untergcbracht sind . 520
j Die Gegenstände können von dem Eigentümeroder sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr . 6
der Bezirwamtsgebäudes abgcholt werden . Falls
sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzeitig melden ,aebt das Eigentum an dem Fundgegenstand nach
Jahresfrist aus den Finder bezw .dieStadtgemeinde über .
, « a r l s r u h e , den 3. März 1922. O .-Z . 26.
i Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion —

Beim städtischen Personalamt ist sofort die Stelle
eines Rechnungsoberinjpektors (Besoldungsgruppe IX )
zn besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Rcchnungsbeamtendes Reichs und Staats wollen ihre Gesuche umgehendbeim genannten Amt einreichen . 515
( Karlsruhe , den 16. März 1922■
_ Da - Bürgermeisteramt .

; Reinigung der Wüstenohrstriinge .‘ Bom Dienstag , den 28 . Februar ab bis Ende
März wird die mechanische Reinigung der Wasier -
rohrflränge in den Straße « östlich des Durlacher¬tore » sowohl tagsüber , wie auch nachts borge »
nommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden ; zeitweiliges Ausbleiben
deS Wassers , namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht ausgeschlossen .
\ Städt . Gas - . Wasser , und blektrizitätsaint .
i Sladtgarlen -Jahreskarten.1 Wir laden häßlichst zur Lösung von Jahres-
karten für die Zeit vom 1. April 1922 bis 31.März 1923 ein. Es kosten :
!1 . eine Hauptkarte • 50.— Jt
2. eine Beikarte 0. 20.— Ji3. eine Karte für Studierende 18.— Ji
4 . eine Karte für Schüler der staatlichenund städtischen Lehranstalten 15.— JH
, Nach der Ausfüllung eines bei den Stadtgar.
teneinnehmern erhältlichen Bestellscheines wer¬
den die Karten in der Reihenfolge des Ein -
Fangs der Bestellungen , Karten für Studierendeund Schüler nur auf Vorlage von Ausweisen
ausgestellt .

Für die Ausstellung der Karten an Inhabervon Schuldverschreibungen des Bad . Vereinsfür Geflügelzucht ist bei der Bestellung vonKarten Vorlage der Schuldverschreibungen er¬forderlich. 44 (jDie Gültigkeit der Karten beginnt mit dem
Lösungstage.

Karlsruhe , den 2. März 1922.
Stöbt . Gartenamt .

in Papier nach

ULLSTEIN
Schnittmustern
sind in unserem Schaufenster

Kaiserstrasse 168.
imiiiMiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiimiiiiiiimiiiiiiiiii |

Sf “ Nut * noch 3 Tage ! 1

Das grolle Doppelprogramm :

Die Geheimnisse
von Berlin.

UI . Teil . 2948 |

Berlin Moabit.
Hinter Giiteriensiern.

6 Akte .

Der lebende
Propeller .

| Grosser Abenteurer - und Sensations -
fllm in 6 Akten .

In der JlOO VSbWy .

ausgestellt

Her
mannHEIZ

Palast-Theater
Herren -Strasse.

Ab heute bis Freitag !
Großer Doppel-Spiclplan :

Hauptrolle :

r oer ii
Schauspiel in 5 Akten aus unse¬

ren Tagen .
In der Hauptrolle :

Nlady Christians .
Ferner das grosse Frauen -

Klasse -Meisterwerk

Die Frau mit den
Goldaugen

Film - Spiel in 5 Akten von
Ludwig Vayda .
Hauptdarstellerin : 2951

3ca von Lsnksl?«.

-V * \
.

^

SINN6P A .- G . * KAPCSRUHE -GPl !!>NWlNK £ l *

Gemälde -Galerie Jailei
Karlsruhe 2938

Karl -Friedrichstr .32 , neb . Hotel Germania .
Ständige Ausstellung
v .Werken bildender Künste
Geöffnet von 9 Uhr .morgens- bis ß Uhr abends . -
Eintritt frei ! Telephon 2331.

Mödmciminer
tapeziere (Polsterer)
Holzbildhauer
Stuhlmacher

durchaus selbständigeFacharbeiter, finde »
dauernde Beschäftigung bei

Gebr. Himmelheber
Möbelfabrik Karlsruhe.
HOSEN

feldgr . « . Arbcitshofcn
« . Röcke , Trilch - u . blaue

Leinenauziige ,
Wiudsacken , Rucksäcke ,
Militär . Schnürschuhe .

Gamasche » , *lt7
Trikot » Hemde » , Unter¬
hosen preisw . adzugeü .

M ii I f r (Laden )
Mendelssohnplatz .

RauscWester
Pliotoijp . Atelier
Erbprinzenstr . 3.

Spezialität :

Kiwder-
Hufnahmen

Kaiser-Lichtspiele
am Durlacher Tor — Kaiserstr . 5 .
Vom 15. bis einschl . 21 . März bringen

I wir auf vielseitigen Wunsch ein grelles
I Doppelprogvamm in 10 Akten .

Das letzte Abenteuer
«I W», t , n i ides

i .
Sensationeller Kriminalroman in 6Akt .

In der Hauptrolle : Theodor Loos .
II

Jimmg Weller
.deraMeimestieüit .

Kriminalschlager in 4 Akten .
[ Niemand versäume dieses erstklassigeund spannende Goppelprogramm .
Beginn der letzten Vorstellung pünktl .' 6

V.9 Uhr . 2950

Güterbestätterei

Eugen von Steffelin
Prompte Abholung und Zustellung
von Express - , Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

( Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil - u . Expressgut Telephon 602 .

fl

^
. a ä Main*

Alleinhersteller . WernerS Mertz A~»

Badisches Landestheater.
Mittwoch , den 15. März , 7 bis geg . 10 Uhr- '

^
Volksbühne E 7

Der Freischütz *
na

Rick Kittel
Uhrmacher -Meister

Äm Stadtgartenl , HauptbaiioD^
Telephon 2540 .

^ ^mr Moderne ^

Zimmer-Uhren.
Billigste Bezugsquel16-

Größte Auswahl -

Reparatur - WerkstäU ^

Schlafzimmer -Bild ^
preiswert , Bilder für alle Räume , Spleg ?

^
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstratzê .

erhalten Sie
bei günstigen
Bedingungen
u . Ratenzahl ,

durch Engelhard ,
Gartenftr . 11 , Hth . III .

Sehr billig !
Solange Vorrat !

ElnI. Raiiiegiietze6. 50

Stiemetie 8 . 50
Besonders starke

Großes Laaer in

I Waldstrasse ®®
Telephon iL mr

I e - s . lnlan

8 panj | eii , Stecker
and Garnituren

sowie allen
Tolletten -Artikeln

SplelpW "
," » ■.SSSfV

Damen-Frisier - lalee
Frida Schmidt von Mittw « »' t j,

bis elnscM . 1
21,Herrenstraße 19

Jagd aal
in Hiuns der Thr

Schurken
. Ich » er am aan -suLelLemi!

GE
nilA hurffc hn * rroiflf "

inO Aktor »-

InderHaupt roU
lMIth

mich durch das ewlgv
AuckenTog u. Nacht peinigten.

Lälth r * *
p, Falkenbej »

vestor

In 14 Laurn da! Zuektr *»
Pateot - Med !iio «t -SciU vaS
ube ! beftitigt Diese Seiss . * » ! * * - - ^lst Hunderte wert . Serg . M
Dazu Luckooh -eremo (nicht
fettend u. seUballig). In allen
» pothelen. Drogerien und
» arfümerien erdalMch

Wüsche re . kauft stets
höchsten Preisen ****

8 . Wind ,
Essenweinstraße 32 , ll ,

mar . u
,

Lustspiell ^
-

V
Sam

“
l =t ? d

;
e “

18. M»riiS

Die » M .
teuer der stW

Wä sehe
bearbeitet *4S6

SGhorpn
Kragen - Wäscherei .
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